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Du Kindlein aus der Ewiafeit. 


Du Kindlein aus der Emwigfeit, 

was willft du in der wüſten Welt? 
Erit lacht jie dein in blindem Stolz, 
dann jchlägt jie dich ans harte Holz; 
du Rindlein, aus dem hellen Licht, 
erjchrect dich unjre Nacht denn nicht?. 


Du König aus des Vaters Reich; 

zivar jteht dein Wieglein nur im Stall, 

doch wenn dich Flennen und Fluchen wedt, 
und wenn der Fürjt der Welt fich reckt, 

du ſchauſt ihm fragend ins Geficht, 

bis er vor dir zujammenbridt. 


J⸗eſter Advent. 


(U. Maurer.) 


Harre des Herrn! Sei getroft und unverzagt und harre des 


Herrn! Pſalm 27, 14. 


Wir treten in jene Vorbereitungszeit auf Weihnachten ein, die in 


der chriſtlichen Kirche den Namen Advent trägt. 


nicht bloße Kalendernamen. 


Ehriftliche Feite find 


Sedesmal, wenn jo ein Feittag heran- 


rüct, jollen unjere Gedanken in eine ganz bejtimmte Richtung gelenft 
werden. a, mehr al3 das-es joll nicht anders fein, als wie wenn ein 
Bergwanderer bon der jchattigen Bergfeite des Grates hinüberwech— 


jelt auf die windftille Sonnenjeite des Berges. 


gibt ihn da. 
ftellen fich feinen Mugen dar. 


Eine andre Luft um- 


Andre Blumen blühen zu jeinen Füßen. Neue Gipfel 
Sp müſſen wir jet aus dem Alltag in 


die Adventszeit hinüberwechjeln. Und was uns da umgibt, das iſt der 
Geiſt jener Männer und Frauen, die je in dunkler Nacht auf Gottes 


Erlöfung und Rettung gewartet haben. 


Das jmd all die Worte der 


Verheigung, die je den Menſchen gegeben wurden, daß fie nicht vergeb- 


lich warten jollen auf die Hilfe des Herrn. 


Bon Noah und Abraham 


bis über die Propheten auf Johannes, den Täufer, von den Hirten zu 
Bethlehem und den Weiſen aus dem Morgenland bis auf jeden Men- 
hen, der im Glauben an jeinen Erlöfer getrojt geftorben iſt, ſoll all 
daS uns umgeben und ergreifen, was chriftliches Warten und chriſtli— 


ches Hoffen heißt. 
Adventszeit: „Harre des Herrn. 
des Herrn.” 


Darum ilt es das rechte Wort an der Schiwelle der 
Sei getroft und unverzagt und harre 


Du, Herr, bijt mein Licht und mein Heil; vor wen follte ich mich 
fürchten! Du bijt meines Lebens Kraft, vor wem follte mir grauen! 
Wenn jich ſchon ein Heer wider mic) Iegt, jo fürchtet ſich dennod) mein 
Herz nicht. Wenn fich Krieg wider mich erhebt, jo verlaffe ich mich auf 
Did. Mein Herz hält mir vor Dein Wort: „Ihr follt mein Angeficht 
ſuchen!“ Darum fuche ich auch, Herr, Dein Angeſicht und glaube, dab 
ich jehen werde die Güte meines Serrn. 


Nachrichten: 


—In Manitoba herrſcht bei 
—15° normales Winterwetter, 
während man e3 in Frazertal in 
B. C. als eine direfte Heimfu- 
Hung empfand, al3 am 18. Nov. 
heftiger Nord-oſtwind mit Schnee 
einjette und das Thermometer 
10 unter Null fiel. Manche fonn- 
ten in den leichteren Häuſern 
faum wohnen bleiben und der 
Schaden an verfrorenem Objt und 
beihädigten Waſſerleitungsröh— 
ren ilt beträchtlich. Aber die war— 
me Sonne madt alles bald wie- 
der vergeſſen. 

— Der Rat der „Vereinigten 
Nationen“ beſteht aus Hindus, 
Mohammedanern, Buddhiiten, 
Confuzianern, Atheijten und jol- 
Ken die jih zur Ehriftlichen Reli- 
gion zählen. Aus diefem Grunde 
wird auf feiner Situng je in ir- 
gend einer Form gebetet. 

—Julius Kliewer, Leiter der 
Flüchtlingsgruppe in Münden, 
Funkkaſſerne, ſoll dort tödlich ver- 
unglüdt jein. Sn Rundidau No. 
44 war von ihm ein Bericht mit 
Bild der Kaſerne. 

— Für die Mennoniten bei 
Cuauhtemoc, Merifo, war diejes 
Sahr 1946 troß Dürre im Som- 
mer und zuviel Regen im Oftober 
doc ein Jahr der guten Einnah- 
men und des zunehmenden Wohl- 
ftandes. Weil die eriten Dörfer 
der „Altfolonier” voll waren wur— 
den mehrere neuen angefiedelt. 

—Orie D. Miller vom M.C. C. 
landete am 17. Nov. in Amiter- 


dam und plante, etlihe Wochen in 
Adminijtrationsfragen des Men- 
nonitiichen Silfswerfes in Euro- 
pa zuzubringen. Mit €. 5. Rlaj- 
jen, der laut legte Nachricht in 
Berlin it, wollte O. Miller ſich 
in Bari treffen. 

5 neue Wrbeiter für Europa 
landeten in Southampton am 23. 
November. 

Aus Belgien jchreibt leo 
Mann, dab noch immer Leute von 
veritedten Landminen getötet 
werden. Auch betont er, daß 
durch) Krieg viele Farmen ganz 
ohne Vieh jind. Leute bauen zwar 
ihre Häuſer zurecht und find un- 
ter Tränen dankbar für unjere 
Mithilfe. Aber fie brauchen noch 
innerliden Trojt. Manche meinen, 
es lohnt ſich faum, alles wieder 
Ihön aufzubauen, da es doch bald 
wieder Krieg gibt. 

B.C. Siebert und Wm. Sny- 
der vom M.E.E. find auf 3 Wo- 
ben nah Merifo gefahren, um 
dort die Möglichkeit weiterer An— 
fiedlung von Mennoniten zu un— 
terfuchen. 

Bon Holland famen noch zwei 
weitere Mennon. Studenten an: 
Les Laurenjen geht an das Men- 
nonitiihe Bibel Seminar nad 
Chifago und William von der 
Vlugt nad Goſhen College. 

E. 3. Rempel, M.C.C. Ber- 
walter in Ritchener, Ont., beſuch— 
te uns in der Rundſchau auf jei- 
ner Rückreiſe aus dem Weiten, 
wo er Angelegenheiten der Kon— 
ferven-Spenden und Nleiderlager 
der Hilfswerfes geregelt hatte. 

— Wir möchten nochmals an die 


x 


Werter Herr Schriftleiter: 

Wie Sie bereits wiſſen, wird 
das neue Geſetz über die Kanadi— 
ſche Staatsbürgerſchaft am 1. Ja— 
nuar, 1947 in Kraft treten. Von 
dieſem Tage an werden alle Per— 
ſonen, die in Kanada geboren 
oder netnralifiert wurden, offiziel 
Kanadier werden. 

Es erübrigt jich, die Bedeutung 
dieſer Tatjache hervorzuheben, da 
ih weiß, dab Sie glei wie ich, 
darauf jtolz jein werden, jagen zu 
dürfen „Sch bin ein Kanadier.” 

Sie werden wohl mit mir über- 
einjtimmen, daB dies ein itberaus 
wichtige Ereignis, ein Meilen- 
ſtein in der Geſchichte Kanadas 


iſt. Die Woche vom 5.,bis 11. | 


Sanuar, 4947, wurde denigemäß 
al „Kanadiſche StaatSbürger- 
woche” bejtimmt, um uns allen 
Gelegenheit zu bieten, diejes gro— 
be Ereignis mit Würde zu feiern. 

Entjprechende Feſtlichkeiten 
werden im ganzen Lande von ei— 
ner Küſte zu der anderen vorbe— 
reitet. Ich habe mein Perſonal 
beauftragt, Sie über die Art die— 
ſer Feſtlichkeiten auf dem Laufen— 
den zu halten; ich möchte nun an 
diefer Stelle um Ihren Beiſtand 
erſuchen. E3 gibt wohl niemand, 
der die Wichtigkeit der Arbeit, 
die Sie und Shre Zeitung in die- 
fer Sinficht leiſten fönnen, bejjer 
würdigt al$ ih. Sie finden das 
Gehör eines Kreiſes von Leſern, 
die jonit don niemand anderem 
erreicht werden können. 

Es iſt mein inniger Wunſch, 
daß alle Kanadier an dieſen Feſt— 
lichkeiten teilnehmen und daß je— 
der Bürger dieſes Landes fühlen 
möge, daß er, oder ſie, zu unſerer 
großen kanadiſchen Familie ge— 
bört. 

Mit Sohadtung, Paul Martin. 

The Secretary of State of 
Kanada, Ottawa. 





CANADIAN CITIZENSHIP 
ACT 


THE HIGHLIGHTS 
On January Ist, 1947, the Ca- 


nadian Citizenship Act comes in- 
to effect. The outstanding fea- 
tures of the Act are: 

l. The Act provides for the 
establishment and recognition of 
Canadian Citizenship. Formaly the 
only difinition of Canadian citi- 
zenship was to be found in the Im- 
migration Act. In future, all Ca- 
nadian passports will carry the 
word, “Canadian Citizen”, a right 
which was not formerly general. 

2. Native born Canadians, or 
British subjects domiciled in Cana- 

ides“of-Canadian. servicemen, 
and all those who now possess na- 
turalization certificates are de- 
clared to be Canadian citizens im- 
mediately. 

3. British subjects will be sup- 
plied with Canadian _citizenship 
papers upon request after establish- 
ing legal residence in Canada. 

4. A Canadian woman : will 
have the right to retain Canadian 
nationality even though she mar- 
ries a man of any other nationality. 
Women who marry Canadian. cit- 
izens will qualify for Canadian cit- 
izenship one year after establish- 
ing residence. 

5. The Act provides for en- 
couragement of education in citi- 
zenship for those applying for na- 
turalization and. gives the Secre- 
tary of State responsibility for tak- 
ing steps to provide ‘such facilities 
as are necessary. 





„Denn die Obrigkeit ijt Gottes 
Dienerin. dir zum Beſten.“ 
Röm. 13, 4. 


„So gebet nun jedermann,) mas 
ihr jchuldig ſeid: Steuer, dem die 
Steuer gebührt; Furcht, . dem Die 


Furcht gebührt; Ehre; dem die Ehre 
gebührt.“- Röm. 13, 7. ; 








Einladung zur Sugendarbeiter- 
fonferenz am 7. und 8. Dez. im 
Winnipeg M.B. Bibelcollege er- 
innern. 

—UIm MißperjtändniS vor— 
zubeugen, möchten wir heute jchon 
mitteilen, daß alle Zejegelder, die 
bier im Rundſchau Dffice nad 
Neujahr eintreffen und für 1947 
gelten, mit dem neuen Leſepreis 
von 92.00 für „Die Mennon. 
Rundſchau“ und 75c. für „Der 
Chriſtlichen Sugendfreund”“ ver— 
rechnet werden. Zuſammen beſtellt 
wird der neue Preis nur $2.50 
fein. Bitte damit zu rechnen beim 
Einihiefen der Abonnementsgel— 
der. Bis dann find die bisherigen 
Preiſe: $1.75; 50c. und zuſam— 
men $2.25 in Kraft. Die geringe 
Erhöhung des Lejegeldes wird uns 
durch jteigende Preiſe des Papiers 
und andere Materialien und hö— 
here Seritellungsfojten aufgeziwun- 
gen. Uns tut das leid! 


—Miſſionsfeſt und Ausruf der 
M. B. Gem. bei Reedley, Calif. 
ergab am 1. Nov. eine Einnahme 
von $2681.00 für Miſſion und 
Silfswerf. 

—Am 12. Dez. findet abends 
im Bethel College, Newton, die 
jährlihe deutſche Weihnachtsfeier 
mit Programm jtatt. Er wird 
noch von vielen jehr gerne geie- 
bert, alſo ijt nicht alles Deutich 
vergejjen. 

— Der Mennonitiiche Bund in 
New Norf” nennt ſich eine Ein- 
ristung beim „Biblical Semin- 
ary“ in der Stadt, die alle Men: 
noniten in New NYork zu ihren 
Gottesdieniten einladet. Vorſitzer 
und Schreiber find Jacob Frie— 
fens, 235 Eait 49th St., New 
Norfk 17, N. I. 

— In Baraguay, ungef. 10 fm. 
von Philadelphia, iſt eine Ber- 
fuhs-Sarm mit Hilfe des M.C.E. 
eingerichtet worden. Berbejjerun- 


gen der örtlichen Getreide, Obſt, 
Baummolle und Gemüſeſorten, 
Viehzucht, Bewäjjerungsprobleme, 
Einfuhr neuer Arten, alles wird 
dort praftifch geprüft werden. Ei- 
ne jogenannte „Zandwirtichaftli- 
de Kommijfion“ bejtehend aus 
den Männern B. Wall, Abr. 
Zeichröb find Joh. Boldt verwal- 
tet die Sade. Folgende M.EC.E. 
Arbeiter wirfen dabei mit: Men- 
no Rlajien von Gretna, Manito- 
ba, A. Yoder, Dfla., H. Martin, 
Ohio, und W. Schrag von Kanſas. 

Martin Wall von Delorain, 
Pan. fuhr mit feinem Sohn Be- 
ter und 17 Berjonen zu Beſuch 
nad Mexiko. Auf dem Heimmege, 
am 29. Dftober, traf fie in Ter- 
as ein großes Unglüf durch Zu- 
jammenjtoß mit einem Truck und 
Trailer. Frau Wall, 48, ihre Tod)- 
ter, 71% und eine 16-jährige An- 
na Giesbrecht von Gladſtone, Ma- 
nitoba famen dabei zu Tode. 

— Bei Borden, Sasf., durften 
KRornelius Enn3 und Frau am 20. 
Dftober ihre Goldene Hochzeit 
feiern. Sn Dalmeny waren e$ am 
15. Nov. die alten Geſchw. Peter 
Lepp und in Manitoba, Winkler 
der weitbefannte Miffionar und 
Bibellehrer Johann Wien3 und 
Frau am 25. Nov., die ihr 50-jäh- 
riger Ehejubiläum begehen durf- 
ten. Die Mennon. Rundichau gra— 
tuliert no) nachträglich! 

— 20,000 Acres Sonnenblu- 
= hatten. die Farmer in der 

Yanitoba Weſtreſerve, meijtens 
Mennoniten, in diefem Sabre, 
was troß ungünjtigem Erntemet- 
ter doch jo bei $585,000.00 ein- 
bringt. Die Oelpreſſe in Altona 
bat voll Arbeit, aber eine große 
Schwierigkeit it der Mangel 
Zagerraum für die Menge Sön- 
nenblumenjamen. 

—Bon 1941—1946 ſtieg die 
Bevölkerung der Stadt Winnipeg. 
aber in der ganzen Provinz Ma- 
nitoba fiel die Bevölferung von 
729,744 auf 718,699 Berjonen. 
Der Drang vom Lande in die 
Stadt war zur Ariegszeit bejon- 
ders bemerfbar. 

—€&3 gibt noch einen mejentli- 
cheren Wert für die Freiheit als 
derjenige, der ihr allgemein zu- 
erfannt wird. Diefer Wert fommt 
in der unbeitreitbaren Tatſache 
zum Ausdruck, daB die freien ame- 
rifanifchen Arbeiter von 2 big fie- 
ben Mal mehr pro Arbeitsitunde 
leiften, al3 die Arbeiter in den 
ändern der Sowjets. # 
 — 8inderbibeln ınit Bildern W. 
T. und N. T. find ausverkauft. 
Wer Geld eingejchikt hat darf 
warten bi zur nächſten Sendung 
oder Geld retourniert haben 

”" RK -% 


Kanada. — Nah einer neuen Ver- 
ordnung darf in Montreal jegt 
nicht mehr nach Mitternacht ge- 
tanzt werden. 

— Vier Männer, wurden Sonn- 
tag nachts getötet, als zwei E.R. 
R. Züge bei Noung, Sasf., gegen 
einander fuhren. Die Toten find: 
Der Zofomotivführer und SHeizer 
des nad) Winnipeg fahrenden Bai- 
fagierzuge® und der Lokomotiv— 
führer und Sauptbremfer des nad 
Weiten fahrenden Frachtzuges. 

Drei Perjonen wurden verlett; 
darımter befand jih Herr 3. Reh- 
wald, der Schriftleiter des „Nord- 
weiten”. Außer dem Bruch eine 
Rippe trug er einige leichtere Ver— 
legungen davon. Die drei Verlek- 
ten wurden in daS Hofpital - in 
Watrous gebracht, doch iſt ihr Be— 
finden nicht gefährlich. Serr Reh— 
wald war in der Zage am Dien3- 
taa nad) Winnipeg abzufahren. 

(Fortſetzung auf Seite 5—1.) 
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Neues und Altes aus Brajilien und Eurkeitan. 
(Bon Sohannes Sanzen, Witmarfum.) 


Schluß.) 

Nun nehme ich an, daß es den Verfaſſern allen Ernſtes darum zu 
tun iſt, das alles, was in dieſem Lexikon gebracht wird, entſchieden den 
Tatſachen entſpricht. Ja, ich nehme das nicht nur an, ſondern bin 
überzeugt, daß es ſo iſt. 

Und nun bin ich ſo frei, auf dieſem Wege auf etwas aufmerkſam 
zu machen, das mir in dem von Dr. Neff und Hege herausgegebenen 
Lexikon aufgefallen iſt. Wahrſcheinlich wird dieſe Ausgabe bei der Neu— 
bearbeitung benutzt werden. 

Es beißt dort unter „Aſien“ Seite 88, wo auch von der Auswan— 
derung nad) Turfejtan die Rede iſt u.a. wie folgt: „Shre Hoffnung, 
vom Militärdienft befreit zu werden erfüllte jich nicht.” Das ijt ein 
Mißverſtändnis. Nun muß ich zuerjt mal zurüdgreifen zu dem, was 
mein Vater mir jelbjt erzählt hat. Er war es nämlich, der mit Predi- 
ger Beters zujammen bei den Behörden in diejer Angelegenheit, näm- 
li) Befreiung vom Militärdienit, vorjtellig wurde. Dieje beiden waren 
es auch, die in Petersburg den Generalgouverneur von Kaufmann 
trafen, welcher ihnen jagte, daß jie in Turfejtan auf 15 Jahre vom 
Militärdienjt frei wären. 5 

Daß es im Lerifon heißt, dies wäre nicht in Erfüllung gegangen, 
fommt wohl daher, daß unter den Auswanderern einige Sünglinge wa- 
ren, die bereit3 das dienftpflichtige Alter hatten. Sie befamen nod) 
vor der Auswanderung rote Päſſe, al3 Zeichen, daß fie dienftpflichtig 
feien. Sie waren es aud), die ſchon von der Siedlung durch die Mili- 
tärbehörde einberufen wurden. Ihretwegen hat mein Vater mehrere 
Reifen nad) Taſchkent zum Gouverneur gemadt. Es hat allerdings 
viel Zeit und Mühe gefojtet. Vor allem hat man viel darum gebetet 
bis endlich die ſchwere Bemühung mit Erfolg gekrönt wurde. Die be- 
treffenden Sünglinge Dietrich Peters, Sohn des inzwiſchen in Tajch- 
fent verjtorbenen Prediger Peters, Abram Görk (oder Görzen?) und 
nod ein Dritter, deſſen Namen ich nicht weiß, wurden von der Regie- 
rung entlajjen und brauchten nicht den Militärdienjt zu leiſten. Die 
beide Erjtgenannten hab ich gut gefannt. Sie jind jpäter mit Samilien 
nad) USW. ausgewandert. Mit der Entlajjung diejfer Sünglinge war 
aber diefe Angelegenheit abgetan. Es hat jpäter feine Schwierigfei- 
ten wegen Militärdienit gegeben. Alle waren frei. Keiner unſrer 
Sünglinge hat Militärdienst leiſten brauchen. 

Alles bis hier Mitgeteilte wei ich aus dem Munde meiner ER 
tern, die es mir oft erzählt haben. 
ſich nämlich in der erjten Zeit der Siedlung zugetragen und hat fid 
mwohl ein paar Sahre gezogen. Es handelt fich dabei aber immer nur 
um die genannten Sünglinge. Ich bin aber erit im 2. Sahr nad) der 
Anſiedlung geboren. 

Daß wir andern alle frei blieben vom Militärdienit, beruhte aber 
nicht auf ein Privilegium für und Mennoniten allein, jondern für alle 
europäiichen Siedler, die bis zu einem beitimmten Sahre in Turfejtan 
angejiedelt hatten. Zeider weiß ich nicht welches Sahr es war, mit dem 
dies Privilegium abgelaufen var. 

Ein’anderer Umstand hat jeinerzeit jelbjt auf unfrer Siedlung zu 
Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben. Die Siedler erhielten nämlich am 
Anfang einige Jahre umentgeltlih Bauholz aus dem Wald in den 
Bergen. Sie waren aber verpflichtet, auf dem Siedlungsplan einen 
Pappelwald dafür zu pflanzen und zu pflegen. E3 war der jogenann- 
te Sronswald. Er wurde pünftlid) von den Siedledn gepflegt, wozu 
jede Wirtſchaft ihren Mann zu jtellen hatte. (Scharwerf, verrechnet 
nad) Zehen). Sch jelbit bin dort oft auf „Scharwerk“ geweſen. Diejer 
Wald beitand jchon, alS dank den Bemühungen meines Vater um die 
Befreiung des Abram Görzen diejer ihm übergeben wurde mit folgen- 
der Bemerfung: „Da nehmen Sie Ihren Görzen und fahren Sie nad) 
Sauje. Sie haben ja dort den Kronswald, mag er da arbeiten. Uebri— 
gens iſt e$ mir einerlei, ob er in dem Wald oder zu Haufe arbeitet.“ 
Worte des Kreisfchef, welcher Görzen vorher vom Militärjchef über— 
nommen und dann mit obenerwähnten Worten meinem Water iüber- 
geben hatte. 

Diejer Fall führt bei einigen Siedlern zu der Meinung, der 
Kronswald wäre für uns QTurfeftaner der Erſatz für die Forfteien. 
ALS aber nach Ablauf der Zeit des Privilegiums für turfeitaner Sied- 
ler eine gewilje Witwe Wall mit ihren Kindern vom Traft nach) dort 
überfiedelte und ihr älteiter Sohn zum Forfteidienjt einberufen wurde 
vom Traft aus, erhielt er vom damaligen Oberjchulzen den Rat zu 
bleiben, da wir ja hier eine Forster hätten. Der Oberfchulze war einige 
Sahre nad der Anftedlung gefommen und hatte folglich nicht das oben 
Erzählte miterlebt. Doch fiel feine Ueberſiedlung noch vor. Ablauf des 
Privilegiums. 

Man wurde deswegen bei der zuſtändigen Regierung vorſtellig. 
erhielt aber Beſcheid, es gebe hier keine Forſtei Der Jüngling Johann 
Wall wurde kurzerhand in Aulieata zum aktiven Militärdienſt in die 
Kaſerne gebracht. Erſt nach 6 Monaten gelang es, ihn von dort weg 
und nach der Neuberdjaner Forſtei zu verbringen. Dieſes hat ſich zu— 
getragen, als ich ſchon erwachſen war. Sch hab es alſo bewußt miter- 
lebt. Den Sohann Wall hab ich jehr gut gekannt. Zwiſchen uns war 
nur ein Feiner MlterSunterfchied. 

Wie oben gejagt, hat von den damals eingewanderten Turkeſta— 
nern während der ganzen Zeit der alten Regierung feiner irgendeinen 
Militär- odr Forjteidienft leiften brauchen. Sm erjten Weltkrieg wur— 
den jogar die Stiefſöhne meines Bruder aus dem Dienst entlaffen, 
als man feitjtellen mußte, daß ihr Stiefvater einer der erſten Siedler 
war. Sie waren nämlich in Neu-Samara geboren. 

Die Wahrheit des letzten Punktes, nämlich daß niemand von uns 
bat dienen brauchen, fönnten die beiden gewejenen Turfeftaner Jacob 
Wedel und Cornelius Sanzen beftätigen. Erfter hat einige Zeit mitge- 
arbeitet an der Rundſchau, wenn ih nicht irre. 

: Das Privilegium wurde erjt von der Somjetregierung aufgeho- 
en. 

Nun iſt es aber Zeit zu ſchließen. Ich glaube, mit diefer Ausfüh- 
rung genügenden Beweis dafür geliefert zu haben, daß die „Hoffnung 


Das mit den 3 Sünglingen hat abzubelfen. 


Mennsnitiiche Rundſchau 


Der aöttliche Bat an die laue 
Chriſtenheit der Ichten Zeit. 
(von A. H. Unruh, 2. D.) 


Sch rate dir, daß du Gold von mir kaufeſt, Das 
mit Feuer durchläntert ift, Daß Du reich werdeſt; und 
weiße Kleider. daß du dich antuſt, und nicht offenbart 
werde die Schande deiner Blöße; und jalbe deine Augen 
mit Augenfalbe, daß du fehen mögeſt. Offb. 3, 18: 


Wir haben den gefährliden Zujtand der Tauen 
Gemeinde zu Laodizea geſehen und famen an die 
Stage, ob da noch Hilfe jei. ES iſt nicht anzuneh- 
men, daß die ganze Gemeinde erwachte und nad 
Hilfe ſich umſchaute. Einige find jo feſt eingeichla- 
fen, daß ſie ſchwer zu wecken find. Aber der Herr 
läßt feine Mittel unverſucht, um die Lauen zur 
Umfehr zu bringen. Er droht und lockt. Bewegt 
die Drohung jie nicht, jo könnte es vielleicht doch 
der wohlmollende Rat an die Gemeinde tun. In 
feiner Geduld hatte er die Gemeinde gejchont. Aber 
er wollte nicht nur jchonen, jondern auch Gemein- 
jchaft mit der Gemeinde haben. Sie war aber 
durch die laue Art der Gemeinde unmöglich gewor— 
den. Eine Barallele dazu finden wir in Hoſea, 
8, 9. Der Herr ließ dem Volke Sirael jagen, daß 
er fein jchone, weil jeine Barmherzigkeit zu brün- 
ftig jei, jre gleich wie Sodom zu machen. Mber bei 
aller Geduld mit ihnen könne er nicht Gemein- 
ichaft mit Israel haben. 


Er erklärte: „Sch fann nicht in die Stadt fom- 
men.“ So war es auch mit Laodizea. Hatte die 
Gemeinde die Sehnfucht nach dem Herrn der Ge- 
meinde verloren, jo hatte doch der Herr nicht die 
Sehnſucht nad) der Gemeinde weggeworfen. Wie 
der Prophet Hoſea immer wieder um fein untreu- 
es Weib warb, fo ſuchte auch der Herr das Herz 
der untreuen Gemeinde zu finden. Es ift ja im 
Zeben gewöhnlich vergebens, einem Menſchen, der 
feine Hilfe jucht, einen Rat zu geben. Aber man 
fann dem Irrenden doch damit feine Liebe befun- 
den. In dieſer juchenden Liebe gibt der Herr der 
lauen Gemeinde in Laodizea und auch der lauen 
Chriſtenheit einen göttlihen Nat, wie dem Uebel 
der Zauheit abgeholfen werden fann. 


Beachten wir, was die laue Chrijtenheit haben 
muß, wenn jie einen normalen Chrijtenjtand ha— 
ben will. Der Herr nennt drei Stücke, die die Ge- 
meinde juchen joll. Sch rate dir, daß du Gold von 
mir faufejt, daS mit Feuer durchläutert iſt, daß du 
reich werdejt, und weiße leider, daß du dich an- 
tujt und nicht offenbart werde die Schande deiner 
Blöße, und jalbe deine Augen mit Augenfalbe, das 
du ſehen mögeit.“ 


Gold ſoll die Gemeinde haben, um der Armut 
Als in Rußland, die Not war, hatte 
man recht viel Papiergeld, hinter dem aber nicht 
genügend Gold jtand. Das entwertete das lau— 
fende Papiergeld. So wird auch daS Bekenntnis 
der Gemeinde wertlos, wenn jie nicht einen innern 
Reichtum hat. Es Hat vor Gott nicht den Wert, 
fo auch nicht vor den Leuten, denn fie durchſchauen 
unjere Armut. Unjere Zeugnijje find bedeutungs- 
los, wenn uns das Wejen des Chriſtentums fehlt. 
Der Herr empfiehlt der Gemeinde Gold, das mit 
Feuer durchläutert iſt. Wir müſſen etwas haben, 
das im Himmel als echt anerfannt wird. Sn den 
Bergen finden wir Gold, aber es ijt nicht durch- 
läutert, jondern mit Schladen verbunden. So hat 
unjer Chrijtenleben und unjer Glaube noch jeine 
Schlafen. Was auf dem hriftl. Marfte zu haben iſt, 
iſt vielfach mit den Schladen menjhliher Meinung 
vermijcht. Unſere Liebe iſt oft nur Vergeltung er- 
wiejener Liebe. Wie fommen wir zu einem reinen 
Glauben und zu einer reinen Liebe? Alles ijt nur 
bei dem Herrn jelbit zu haben. Mber es iſt unbe- 
dingt notwendig, daß wir diejes reine Glaubens— 
leben beſitzen müſſen. Wir müſſen auch durch ge- 
läutertes Gold reich werden, damit wir andere 
reich machen fönnen, wie der Apojtel Paulus es 
ausdrücdt, wenn er in 2. Kor. 6, 10 jagt: „Als die 
Armen, die aber viele reich machen.“ Verkündigt 
die Gemeinde das Evangelium, fo muß ſie inner- 
lich wahres Gold haben, fonjt kann jie den armen 
Simdern nicht3 bieten. 


Worin beiteht aber dieſes Gold, das in unfer 
Herz den echten Glauben und die wahre Liebe 
aibt? Man bat gejagt, daB diefes Gold das Wort 
Gottes jei; andere nennen den Glauben da3 Gold, 
das wir faufen jollen, damit wir reich würden. Es 
geht bei diefem Reichwerden nicht ohne das Wort 
Gottes und ohne den Glauben ab. Aber die Schrift 
fagt uns ganz flar, wodurd wir reich werden. Le— 
fen wir 2. Kor. 8, 9: „Denn ihr wiſſet die Gnade 
unſers Herrn Jeſu Chrifti, daß er obwohl er reich 
it, ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr 
durch feine Armut reich würdet.” Es iſt nicht Je— 
fu borweltlihde Macht, die uns reich macht; auch 
nicht die Gewalt, die ihm nad) jeiner Himmelfahrt 
aegeben iſt, jondern die Armut, die er ermählte. 
Am ärmiten war Jeſus am Kreuze, da er bon 
Menichen und von feinen Water verlajjen mar. 
Und zulegt ermwählte er, der daS Leben it, den 
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Gang in den Tod, den er für alle ſchmeckte. Dieje 
Armut Jeſu it unfer Reichtum. Das ift unfer 
Gold, mit dem wir alle Heilögüter faufen fönnen. 

Das iſt daS Gold, das im Reiche Gottes gilt. Es 
gilt für jedermann, diejes Gold zu bejiten. Es 
iſt diefe Armut Jeſu der Welt im Evangelium dar- 
aeboten. Diejes Gold gilt es zu faufen umfonjt 
und ohne unfer Geld. Warum wird vom Kaufen 
geredet, wenn wir daS alles aus freier Gnade ge- 
ichenft befommen? Wir werden genötigt für diefe 
Armut Jeſu alles dranzugeben, wa3 nun jonit 
mertvoll ift. Wer zu Gott fommt und etwa ha- 
Gen will alS einer, der in ſich etwas hat, das er 
ihägt und das er für den himmlischen Reichtum 
geben will, der wird nichts erhalten. Es gilt zu 
faufen, indem man das Blech der eigenen Gerech- 
tigfeit und der eigenen Meinungen abgibt. Wir 
müſſen einen Preis zahlen und das iſt alles, was 
wir haben, zu feinen Füßen legen. Es iit das 
Fundament unjeres Chriftenlebens daß wir die 
Armut Sefu im Herzen erleben. Denfen wir an den 
Apoſtel Paulus, der als ein Reicher nad) Damas— 
fus zog. Als der Herr ihm erfchien, lieferte er al- 
les aus was er hatte und erwarb die Geredtig- 
feit Sefu in dem Blute Sefu. Da wurde der Phari- 
jaer Baulus reich. 

Wenn Laodizea faufen joll, jo muß diefe Ge- 
meinde erit die Notwendigkeit einjehen, da3 Gold 
zu bejiten. Dann muß fie jich entichliegen, es zu 
befigen und den Breis dafür zu zahlen. Sat man 
den Gegenitand erworben, jo gilt es denjelben als 
den jeinigen zu betrachten und mitzunehmen. Die- 
fen Gang jollte auch die Gemeinde zu Laodizea ge- 
hen. Dasfelbe joll auch die laue Gemeinde der End- 
zeit erleben. Es muß uns zum Bemwußtfein fom- 
men, daB wir zu viel Papier auf dem geijtlichen 
Marfte haben, Hinter dem nicht der Beſitz des 
Reichtums Jeſu fteht. Wir haben die Armut Jeſu 
zu wenig innerlich erworben. Möchte doch das 
Gold, das uns empfohlen wird, womit wir aud 
die leider Faufen fönnen, von uns ernst begehrt 
werde, damit die Welt jehe, dab wir wirklich 
reich jind und ihr wirklich etwas bieten fönnen. 

Die Gemeinde zu Laodizea war nit nur arm, 
iondern auch nadt und bloß. Deshalb ermahnt 
der Herr fie aud), ſich Kleider zu kaufen und fie ar- 
zutun. E3 war ja einjt die Klage Adams nad) dem 
Simdenfall: „Sch bin nadt.“ Der Herr Jeſus kam 
zu uns und bradte uns das Kleid der Geredhtig- 
feit. Die Gemeinde hatte einit dieje Gerechtigkeit 
erfannt und war in diejelbe eingefleidet. Alles 
wurde dadurch) bedeckt: Shr altes Leben und auch 
ihre alte Natur. Sie jtand ohne Runzel und ohne 
Tadel vor dem Herrn Sefus. Wir wollen aber nicht 
vergejien, daß es eine Glaubensgerechtigfeit ilt. 
Man hat jie nur, wenn man im Glauben an die 
Gerechtigkeit Jeſu in jeinem Blute jteht. Man kann 
dieje zugerechnete Gerechtigkeit nicht behalten, wenn 
man nicht den Glauben hat, der durch die Liebe 
tätig ift. Die Galater waren dran, den Glauben 
wegzuivderfen und Chrijtum zu verlieren. Wer 
nicht durch die Armut Sefu reich ijt, jondern ſich 
in ſich bewundert, der jteht vor Gott in der Blöße 
feines Fleiſches. Die Gemeinde zu Laodizea hatte 
nicht bewußter Weije diefe Gerechtigkeit weggeiwor- 
fen, jondern war in der Selbitgefälligfeit daran, 
den Blick gänzlih vom Herren abzuwenden. Da- 
nit ſchwanden auch die leider der Heiligung, die 
jeder Chrijt tragen jol. Man zog nicht mehr Gü- 
te, Sanftmut, Ziebe und andere Tugenden Jeſu an. 
Man erichien bereit unter den Menſchen in jelbit- 
erwählter Gerechtigkeit. Damit zeigte jih die 
Blöße des Fleiihes. Da mahnte der Herr die Ge- 
meinde, Kleider zu faufen und anzutun, damit 
nicht offenbar würde die Schande ihrer Blöße. 

Es ijt wertvoll, daß wir die Kleider nicht zu ma- 
chen haben, jondern ſie jind fertig. Sie find nur 
anzutun, wenn wir jie gefauft haben. Dieje Klei— 
der werden in der Mehrzahl genannt. Da ijt zu- 
erjt der Rock der Gerechtigkeit im Blute Jeſu. Da 
jind die Aleider des Heils, die auch die Früchte des 
Geiſtes genannt werden. Das find die Kleider, in 
denen die Braut geichmücdt dem Bräutigam ent- 
gegengehen fann. ? 

Wie iit die öffentlihe Erjcheinung eines lauen 
Bekenners Seju doch fo ärmlich! Er iſt oft in feiner 
natürlichen Art des Fleifches zu jehen. Der Man- 
tel der Xiebe iſt zerrijien. Er jieht nicht wie ein 
Königskind aus. E3 war ein trüber Anblid als der 
gejalbte Erbe des israelitiſchen Thrones, David vor 
dem Philiſterkönige die Geberden veritellte und ſich 
wie ein Wahnfinniger geberdete, jo daß diejer den 
David von fich trieb. Obwohl er nad) diefer Erfah- 
rung den ſchönen 34. Palm. jchrieb, fo bleibt das 
doch in feinem Leben eine Lücke. Es iſt eben jo 
ihlimm, wenn wir durch unjer Fleiſch die Geitalt 
unseres Wandel3 verändern, jo daß wir nicht mehr 
die Geitalt des Nachfolger Sefu haben, wenn wir 
in der Blöße unjerer alten Natur wandeln. Wir 
fehen, daß es durchaus notivendig it, leider zur 
Defung zu haben, um dem Seren würdig entge- 
genzugehen. 

(Fortſetzung folgt.) 








vom Militärdienit befreit zu werden“ fich doch erfüllt hat und gebe mich 
der angenehmen Hoffnung hin, daB dies bei Herausgabe des neue. 
Zerifons Berückſichtigung findet. Fall ich mir aber zu viel herausge- 
nommen babe, wolle man gütigjt entichuldigen. Falls erwünſcht, fönn- 
te ih im Zujammenhang mit diefem jpäter was Intereſſantes mittei: 


len. 
Viele Grüße an den Editor und alle Leſer. 
(„Bote“ wird gebeten zu fopieren.) 


Sohannes Sanzen. 
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„Ber mit dem 
Bettunasieil! 
(Notruf). 


Die Ueberjiedlung nad) Para- 
guay der bewuhten 2,000 Flüdt- 


linge — unjere Glaubensgeno]- 
fen — mu ganz von Nord Ame> 
tifa: Kanada und USW. — pon 


allen Mennoniten getragen wer— 
den. Auf feinem andern Wege 
find die Mittel zu finden. Ent- 
weder wir legen aftiv Hand ans 
Werk um Sefu willen und um 
der Brüder willen, oder fie gehen 
ganz unter. Der Weg ijt offen, die 
Vorbereitungen find getroffen: 
Wills Gott, geht daS Schiff am 
15. Sanuar in die neue, ruhige 
füdliche Heimat. — Gott ſei Lob 
und Dank! — Hier jteht man ein- 
mütig fürs Rettungswerf ein.— 
Bei 15 Rihtungen der Mennoni- 
ten (eigentlich find es mehr, weil 
etliche in der Nothilfe gemeinfam 
unter einem Hilfsfomitee gehen) 
haben herzlich und einmütig auf 
der Sikung des MEE am 31. Ok— 
tober in Chifago nad) Verhältnis 
ihren Teil an diefem Rettungs— 
werfe übernommen und jammeln 
num die entiprechenden Beträge. 
Auf unjer Menn. Zentral 
Silfsfomitee für Weit Kanada 
treffen $50,000.— beizujteuern. 
Durch die regelmäßige treue Be- 
teiligung aller- unjerer Gemein- 
den jeden Monat haben wir in 
der Kaffe eine gute Reſerve auf- 
bauen fönnen, wobei wir außer- 
dem unfern Teil in der allgemei- 
nen Nothilfe des MCE immer 
mitgetragen haben. — Freilich 
geht die Nejerve jet ganz dran 
und nicht nur das, wir haben nod) 
ertra ein Gutes dazu zu fun. — 
Daher richten wir diejen Notruf 
an jede Konferenz, an jede Ge- 
meinde, an jedes Haus bei den 
üblichen Kolleften im Dezember 
und Sanuar ein Ertraopfer dem 
Herrn für die Brüder in Not zu 
bringen. Wir machen heute feine 
Anweifungen dariiber, wie jede 
Gemeinde es zu machen hat. — 
Es iſt diejes der erite „Teſt — 
die erſte Probe in der Rettung 
durch Auswanderung. Wir wol— 
len Euch nachher berichten, was 
diefe ertra Sammlungen für De- 
zember und Sanuar ergeben ha— 
ben. — Die Mennoniten in Pa— 


raguay haben Willigfeit, die Ber- 


forgung von 1,000 Flüchtlingen 
zu übernehmen, welche fie’ bei ſich 
unterbringen wollen. Für das 
was daS zweite Taufend — oder 
mehr, braucht find wir ganz ver— 
antwortli, auch für die Verpfle- 
gung. — Wir wollens tun! Gott 
helfe uns — nad) dem Worte: 
Ruf. 10, 34: „....ging hin zu ihm, 
verband ihm jeine Wunden und 
goß drein Del und Wein, und 
bob ihn auf fein Tier, und führte 
ihn in die Herberge und pflegte 
fein.” — Die Gaben find zu jen- 
den wie immer: €. F. Klaſſen, 
951 Henderjon Highway, Winni- 
peg, Man. 

Nun noch einmal: Will Gott, 
aeht das Schiff am 15. Januar. 
Und wir tun was wir fünnen zu 
helfen. 

Mennonitiihes Zentral Hilfs— 
fomitee für Wejt-Ranada: 

Vorſitzender: B. B. Janz. 
Bicevorfigender: J. 3. Thieken. 


Notruf: Sie frieren! 


Run iſt der Winter da! Land— 
auf, landab eine GSchneedede, 
Schneedünen, harte Fröfte! Die 
warmen leider find hervor ge- 
holt, warmes Fußzeug für die 
Schulfinder. Man ſchützt jogar 
das Vieh vor der Kälte, vor dem 
eifigen Nordwinde. Jedes Haus 
und Häuschen iſt warm. Die 
Kohlenvorräte, oder im Norden 
auch das Brennholz, jind an Sand. 
Niemand hier braucht zu frieren. 

Unfere taufenden Glaubensge- 
noſſen — die Flüchtlinge drüben, 
wollten und jollten in dieſem 
Winter dad warme Obdah und 
unser Brot mit uns bier in Kana— 
da teilen. Wie gerne follten fie 
e3 haben: Unſere Herzen und Tü— 
ren ftehen dafür weit offen! 

Und doch gehen fie num in den 


zweiten Winter auf der Flucht 
nad) dem Kriege. Das meint im- 
mer noch für viele, viele Hunger 
und bejonders Froſt! E3 iſt Hoff- 
nung, daß 2,000 im halben Sa- 
nuar nad) Paraguay gehen. — 
Dann eine leife Hoffnung, ob die 
eriten zu Weihnachten oder bald 
nach Weihnadten auch nad) Ka- 
nada fommen mögen. 

Was joll aber die große Maſſe 
der 10,000 unjerer Flüchtlinge? 
Und dann die Bevölkerung in ih- 
rer Umgebung? — O wieviel fal- 
te Häuſer jind dort ohne Brenn— 
zeug — oft aud ohne Ofen ge- 
blieben! — Unjere Lieben frie- 
ren! Sie jagen, ſchauen jehnfüch- 
tig berüber: „OD bitte, warme 
Kleider!” — 

Unjer SKleiderlager in W®inni- 
peg ijt erjchöpft: der größte Teil 
iit bereit3 fort, der Iette Teil jee- 
tüchtig verpadt und geht in die— 
fen Tagen. Aber noch viel mehr 
drüben warten, warten mit trä- 
nenden Augen! Daher wendet jic) 
das Menn. Zentral SHilfstomitee 
von Weſt-Kanada an alle Gemein- 
den und Vorſtände mit der drin- 
genden Bitte, nun jofort um mög- 
lichft viele Kleider und Mäntel, 
neue und gebrauchte, zu werben. 
Daß doch diefe Sammlung in den 
nächſten Wochen vor Weihnachten 
fönnte durchgeführt werden. Un- 
fere Silfsarbeiter fönnen jie dann 
raſch für die weite Reife vorberei- 
ten. So fönnte die Hilfe für den 
thlimmften Winter dort gute 
Dienste tun nach) dem Worte: Ich 
bin nadend geweſen und Ihr habt 
mich gefleidet. 

Zentrales Menn. SHilfsfomitee 
für WVeit-Randa. 

Vorſetzender: B. B. Sanz. 
PViceborfigender: 3. 3. Thieken. 

Die Gaben jende man: Relief 
Depot, 78 Prince St., Winni- 
peg, Man. ’ 


Todes nachricht. 


Unſer lieber Vater Peter H. 
Enns wurde geboren den 6. San., 
1866 im Dorfe Hamberg, Süd— 
rußland. Sm Jahre 1896 trat 
er in der Ehe mit Margaretha 
Miebe. Anno 1897 wanderten die 
Eltern aus nad) Inman Kanſas, 
USA. Kinder wurden ſechs ge- 
boren, vier Söhne und 3 Töchter. 
Die jüngite Tochter Margaret, 
verheiratet, jtarb letztes Jahr, SF- 
tober 6. Anno 1905 zogen die El— 
tern mit nad) Hoofer, Dfla. An- 
no 1909 befehrten ſich die Eltern 
beide und mwurden 1910 getauft 
und in die M. B. Gemeinde zu 
Soofer, Dfla, aufgenommen. Sm 
1912 zogen wir nad) Reedley, Ca- 
lifornien. Unjere liebe Mutter 
ftarb im Sahre 1929 zu San Jo— 
je, Ealif., den 20. Nov. Den 10. 
September 8:15 des Morgens 
entfloh Vaters Seele, um dei 
zu jchauen, den er bier geliebt 
und an den er geglaubt hat. Er 
ftarb am Schlag. Er war ein lie— 
ber Bater und hat viel um das 
Seelenheil jeiner Kinder, auch für 
andere gebetet. Er war immer 
genügjam. Es betrauern ihn vier 
Söhne und eine Tochter, ſechs 
Großkinder und zwei Brüder, 
Dietrich H. Enns, Reedley, Calif., 
Seinrih 9. Enns, Hooker, Ofla. 
und aud viele Verwandten und 
Freunde. Alt geivorden SO Sahre, 
8 Monate und ein Tag. Wir trau- 
ern, aber nicht als ſolche, die kei— 
ne Soffnung haben, denn wir wiſ— 
fen er ijt beim S$errn. 

Die trauernde Familie. 


Anier „Eben-Ezer- 
Maschenheim” 
in Minnipea. 

20 Sabre find es nun ſchon, 
daß in Winnipeg ein Heim für 
mennonitifche dienende Mädchen 
befteht. Es hat ſich vielfah als 
eine jegensreiche Einrichtung aus— 
aewirft. Sunge, unerfahrene 
Mädchen fommen zum Dienen it 
die Stadt. Sm Heim werden Fr 
aufgenommen. Die Seimleiterin 
bemüht fich, für daS gefommere 
Mädchen eine entiprechende Dienft- 
ftelle in einem der bejjeren Häu— 


fer der Stadt ausfindig zu ma- 
chen. Diejes fällt garnicht ſchwer, 
da mennonitiide Dienſtmädchen 
immer verlangt werden. Da3 
Mädchen tritt jeinen Dienft an. 
An den freien Donnerstag- und 
Sonntagnacdhmittagen findet »e3 
dann im Mädchenheim einen Ort, 
wo es vom Dienjte frei iſt und 
ih völlig ausruhen darf. 

Das Mädchenheiin entiprang 
einer großen Notwendigkeit. Die 
eriten dienenden Mädchen, der 
Zandesiprahe noch unfundig, in 
der Stadt fremd, wollten den we— 
nigen damal3 in der Stadt woh— 
nenden mennon. Samilien nicht 
zu jehr zu Laſt fallen und wußten 
daher in ihren Freijtunden faum. 
wohin zu gehen. Da fam Bredi- 
ger Gerhard Peter auf den Ge- 
danken, ein Heim für mennoniti- 
iche dienende Mädchen zu eröff- 
nen. Er wandte ſich an die Be- 
börde für Innere Miſſion der 
Allgemeinen Konferenz der Men- 
noniten N. Amerifa® und fand 
dort große Bereitwilligkeit, diefen 
Dienſt al3 einen Zweig ihrer In— 
neren Million aufzunehmen. Mit 
Silfe diefer Behörde wurde auf 
438 Me Dermot Ave. ein Haus 
für das Heim gerentet. Als Ge- 
ſchwiſter Peters etwas jpäter die 
Predigerwohnung auf 392 Aler- 
ander Abe. bezogen, wurde damit 
auch das Mädchenheim dorthin 
und eigentlich in die daneben jte- 
hende Kirche verlegt. Es war dies 
aber nicht zweckentſprechend. Des— 
balb wurde dann auf 412 Banna- 
tyne ein größeres Haus direft für 
das Mädchenheim gerentet. Die 
eriten Seimeltern waren Pred. 
G. Peters und feine Gattin. Ih— 
nen folgten Geſchwiſter Mleran- 
der Falten. Nach ihnen wurde die 
Zeitung des Heimes in die Hände 
von Frl. Selene Epp gelegt, die 
dem Heime von 1933 an im 
Verein mit ihrer Schweiter Aga- 
nete num treu vorgeitanden hat. 

Durch ihren Dienit - in der 
Stadt haben die dienenden Mäd- 
en wacker ihren Eltern zu Hau- 
je mitgeholfen. Manch ein Wirt- 
ichaftsgerät fonnte der Vater zu 
Saufe von dem Gelde faufen, das 
die Tochter in der Stadt verdien- 
te. Große Summen von Reiſe— 
schuld find durch die dienenden 
Mädchen für die Shrigen abge- 
tragen morden. 

Sm Heim jind zwijchen den ein- 
zelnen dienenden Mädchen edle 
Freundichaften geſchloſſen worden, 
welche für daS ganze Leben der- 
felben anhalten werden. 

Seden Donnerstagabend ijt im 
Heim eine furze Bibeljtunde, die 
von dem Unterzeichneten geleitet 
wird. Gern jehen es die Mädchen, 
wenn durchreifende Prediger und 
Miffionare und bejonders auch 
Millionarinnen daS Heim beju- 
hen und dort Anſprachen halten. 

Bor drei Jahren entſchloß ſich 
die Behörde, ſtatt alle Jahre die 
monatliche Rente für das Heim— 
haus zu zahlen, die doch nicht 
ganz flein war, lieber ein eigenes 
Saus für daS Heim anzufaufen. 

Wir fanden ein ſolches auf 605 
Bannatyne Ave. Diefes Haus hat 
11 Zimmer, iſt jehr zweckentſpre— 
end, war gut erhalten, und die 
Zeiterin des Heimes bemüht jich, 
es freundlih und ſauber zu hal- 
ten. So iſt das ganze Haus von 
drinnen und draußen gejtrichen 
worden. 

Die Verhältniſſe haben jich in 
den 20 Sahren des Beitehens des 
Seime3 geändert. Unſere einge- 
wanderten Familien in Kanada 
find nicht mehr jo ſehr arm, wie 
das in den erſten Sahren der Fall 
war. Mußerdem find viele andere 
Dienzitellen,; al3 nur in den Häu- 
fern der wohlhabenden Leute von 
Winnipeg für unjere Mädchen zu- 
gänglih. Diefe haben dadurch ih- 
re Freiſtunden nit nur an den 
Donnerdtag- und Sonntagnad- 
mittagen. Much haben die Mäd- 
chen, wenn jie nicht in Häuſern 
angeftellt find und alfo auch nicht 
ihre Stube dort befommen, ihre 
eigenen gerenteten Zimmer. Gie 
find alſo nicht mehr..fo von dem 
Seim abhängig. Aber auch un— 
ter diefen veränderten Verhältnij- 
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fen iſt das Mädchenheim von gro- 
Ber Bedeutung. Und es kommen 
auch jegt immer nod) eine ganze 
Anzahl von Mädchen, juhen Rat 
und Silfe, Raſt und Freundichaft 
im Heim. Das „Eben-Ezerheim“ 
jo wie aud) die örtlichen menno- 
nitifhen Gemeinden juchen die in 
die Stadt fommenden Mädchen 
zu betreuen, jo gut wie fie fönnen. 
Und jo ladet diejes Heim die 
Mädchen, die hier in Dienjten jte- 
ben und aljo eine Zeit lang von 
zuhauje fein werden, freundlidhit 
ein, jih daS von der Konferenz 
gejtiftete Mädchenheim auf 605 
Bannatyne Ave., zu ihrem Heim 
in der Stadt zu machen. 

Am legten Donnerstag gedad)- 
ten wir des 20-jährigen Beite- 
bens: des Heimes und fühlten 
dankbar darüber. Die SHeimlei- 
tung grüßt hiemit alle früheren 
Mädchen des Heimes, die in dem- 
jelben zu jeiner Zeit einmal aus— 
und eingingen. Gottes Segen jei 
mit Eud, wo Ihr Euch nun aud) 
immer befinden möget. 

S. 9. Enn2. 


Das Ersffnunasfeit 
der Elim Bibelfchule. 


Am 10. November, 1946, fei- 
erte die Elim Bibeljchule wieder 
ihr Eröffnungsfejt in der Berg- 
thaler Kirche zu Mltona. 

Es war diejes zwei Wochen nad) 
Beginn des Unterricht3 in. unje- 
rer Schule. Sn diejer furzen Zeit 
baben wir Schüler und Lehrer 
jhon manche gejegnete Stunde 
gehabt. Dafür find wir dent 
Herrn von Herzen dankbar. Auch 
die Schulaufgaben, die wir zu 
Sauje zu tun haben, machen uns 
Freude, und unfere lieben Lehrer 
(ihrer jind jegt vier) tun ihr Be— 
jtes, daß wir auch reichlich Ardeit 
befommen. 

Auch die Gäſte zeigten, dab fie 


intereſſiert waren für unjere Ar- 


beit und für unfere Schule; denn 
fie hatten fich recht zahlreich zu 
unserem Seite eingefunden. Das 
bat uns jehr wohlgetan. Zuerit 
fangen wir unſer werte® Schul- 
lied „Ergebung“. Dann madte 
Lehrer Teichröb die Einleitung. 
Darauf jang unjer Chor zwei Lie- 
der: „Feitgruß” und. „Ein berr- 
licher Retter.” Der Männerchor 
trug daS Lied: „Slodengeläute“ 
vor. Außerdem wurden noch zwei 
Lieder gebradt: „Let me live 
close to Thee”“ dom Männer-Dop- 
pelquartett und „S’U be a Friend” 
bon einer Schülergruppe. 
Zwiſchen den Gejängen mur- 
den drei inhaltsreihe Gedichte 
borgetragen und zwar: „Jeſus 
auf Erden” von Margaret Klaſ— 
fen, „Sind das die Knaben alle“ 
von Jakob Wiebe und „Mein Bi- 
belbuch“ von Helena Dyck. An- 
ſprachen wurden drei gebradt. 
Eine von Lehrer Braun. Er ſprach 
über 2. Kor. 9, 15: „Danfet dem 
Herrn für feine unausſprechliche 


Gabe“. Die zweite Anfprache hielt 


Lehrer NRempel. Sein Thema 
war: „BZugaben zu der unaus- 
ſprechlichen Gabe”. Bruder A. S. 
Schulz von Wallaceburg,. Onta- 
rio, wurde auc eine Gelegenheit 
gegeben, zu uns zu jprechen. Sein 
Tert Tautete: „Befleißige dich, 
Sott dich zu erzeigen als einen 
rechtichaffenen und unſträflichen 
Arbeiter, der da recht teile das 
Wort der Wahrheit.“ 2. Tim. 2, 
8% 

Aelteſter Schulz, alS Vertreter 
des Direftoriums, machte Schluß- 
bemerfungen und Schluß. Er hob 
hervor, daß die Schule der Für— 
hitte der Gemeinden jehr bedürfe. 
Während das Schlußlied gejun- 
genwurde, wurde zu Gunsten un— 
ferer Schule eine Kollekte geho— 
ben, dieſe eraab fait $175.00. 

Kür alles find wir dem Herrn 
ſehr danfbar. 

Annie Braun, Schülerin der 
Bibelichule. 


An unire Schulfreunde, 


gieher Bruder! 
Sch arüke Di mit Sal. 6, 9. 
Du mwirjt, jo hoffe ich, daS ver— 
traulihe „Du” in diefem Briefe 
entichuldigen. 
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Beil Du Dich durch die Gabe, 
die Du zum Neubau unferer Lehr⸗ 
anſtalt geſpendet, als ein wahrer 
Freund unſerer Schule gezeigt 
haſt, fühlt das Direktorium und 
auch ich, daß wir Dir einen Be— 
richt über den gegenwärtigen 
Stand des Baues der Mennoni- 
tiſchen Lehranſtalt ſchuldig ſind. 


Wir dürfen mit Freude un 
Dankbarkeit Gott und — 
Freunden gegenüber konſtatieren, 
daß von Mitte Juli an faſt un— 
unterbrochen am Bau der Schule 
hat gearbeitet werden fönnen. Bon 
außen it die Schule jekt beinahe 
fertig. Die Fenſter und die Außen⸗ 
türen find drin, und das Dach 
ſchützt ſchon die Schule von oben, 
jo daß weder Schnee noch Regen 
eindringen können. Es iſt ein gro⸗ 
bes und ſchönes Gebäude und ſteht 
als Denkmal mennonitiſcher Zu⸗ 
ſammenarbeit und Solidarität für 
künftige Geſchlechter da. Auch 
drinnen iſt ſchon manches getan 
worden, und wenn wir das noch 
fehlende Material bald befommen, 
fönnte die Schule bis Weihnach⸗ 
ten fertig werden. Unſere Schů⸗ 
ler warten ſchon ungeduldig auf 
den Tag, wo ſie mit ihren Leh⸗ 
rern in die neue Schule einziehen 
werden. 


Daß der Schulbau ſoweit hat 
ununterbrochen fortgeſetzt werden 
können, verdanken wir nächſt Goit 
unſern Schulfreunden, die ſo reich⸗ 
lich geſpendet haben. Wir haben 
bisher etwas über $40,000.00 
in Spenden erhalten. Außerdem 
haben wir $4,800.00 auf ein 
Bahr geborgt. Bis jekt haben 
wir $33,640.00 für Baumaterial 
und Arbeiterlohn berausgabt, jo 
daß wir noch etwa $12,000.00 
in der Bank haben. Nun find wir 
aber der Baterman-Waterburn 
Co., welche die Schule baut, noch 
etwa $7,000.00 Ihuldig. Außer- 
dem werden twir wohl noch etwa 
$11,000.00 brauchen, um die nod) 
fehlenden Materialien und die 
Arbeiterlöhne zu bezahlen. Rech 
nen wir nun unfre Barfchaft von 
den noch zu zahlenden $18,000.00 
ab, fo fehlen uns noch etwa $6,- 
000.00, um die Schule fertig zu 
bauen. Diejes Geld müßten wir 
laut unjerm Kontrakt mit der Co. 
noch vor Weihnachten haben, weil 
fie alles bar bezahlen muß. 


Das oben Gejagte nım in Er- 
wägung ziehend, fommen wir zu 
Dir, lieber Bruder, ſowie auch zu 
andern Schulfreunden mit der 
Bitte, noch einmal für die Schule 
in die Tafche zu greifen. Wenn 
Du und die andern Schulfreunde, 
an die dieſer Brief gerichtet iit, 
fagen wir mal, $25.00 oder et- 
was darüber von der Perſon zu- 
fammenbrädten, fo glauben wir, 
die noch fehlende Summe zu er- 
halten. Kannſt Du diefe Sum- 
me allein nicht zahlen, fo fönnteft 
Du fie vielleicht bei Deinen Nach— 
barn folleftieren und fie mir im 
der nächſten Zukunft ſchicken. Wir 
haben gegentärtig feinen Rolfef- 
tanten im Felde, jo daß dies der 
einzige Weg wäre, Geld in die 
Kaſſe zu befommen. Wir möchten 
nicht gerne Schulden maden. Da 
wir aber das Geld notwendig vor 
Weihnachten brauchen, fo wären 
wir auch dankbar, wenn Schul- 
freunde, die in diefem Jahr nicht 
mehr ſpenden möchten, uns je 
*$100.00 und darüber auf ein 
Sahr zu 5% Binfen borgen mwür- 
den. Soldhen Freunden würden 
wir gerne eine entiprechende No- 
te außjtellen. 


Nicht wahr, Lieber Bruder, Du 
enttäufcht uns nicht und ſchickſt an 
mid in der nädjiten Zukunft die 
erbetene Spende oder ein entipre- 
chendes Darlehen zum Schulbau, 
und der Tiebe Gott wird es Dir 
veraelten. Denn die Sache, um die 
e3 ſich handelt, iſt Gottes Sache. 


Es betrifft die Zukunft unſerer 


Jugend, unſerer Kinderſchulen 
und unſerer Gemeinden. 


Es grüßt Dich herzlich im Auf- 
trage des Direftoriums. 
Dein aerinaer Bruder, 

—G. 9. Beters, Mennonitifche 

Zehranftalt, Gretna, Man. 
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Philosophie und Offenbarung. 52 S. Br. ........... 85 


Veiel-Rappard, Emmy: 
Mutter. Bilder aus dem Leben von Dora Rappard- 
OHR III: 288 $2.90 
Funcke, Otto: 
Vademekum für junge und alte Eheleute. 335 S. Ln. $3.25 
Andere Werke von O. Funcke, per Band, Leinen.... $2.50 
Wegmann, Hans: 


Gott und Dein Kind. 37_S. Kart. .........seccarsossonennene .65 
Oehler, W. J.: 
Die vier Absoluten. 80 S. Kart. . .85 


Ronner Max: 
Das Dunkel der Welt im Lichte des göttlichen 
Wortes. Predigten über Daniel, Kap. 1—#. 


EEE TERTE $1.75 
Vogt, Paul: 
Ihr sollt den Fremdling lieben! Rufe in die Zeit. 
90 


Mennonitiſche Rundſchau 


Weihnachtsgeſchenke 
von bleibendem Wert. 


Bücher 


su Versand portofrei 


Betrag mit Bestellung 
einsenden 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 672 Arlington St., Wpg. 














Barth, Rose Marie: 


An eine junge Mutter. 24 S. Br. +75 
Frankhauser, Alfred: 
Christliche Lehre von der Erziehung. Br................. .65 


Stuckert, Carl: 

Die Propheten Israels. Für den Jugendunterricht. 

een edge ne este rakienhesescaseee $1.25 
Zimmermann, Karl: 

Religiöse Jugenderziehung. Erziehung und Schule. 
EHER 3 ER FRE A EEE EEE «75 
(Ein tapferes Wort an Eltern und Erzieher zum Pro- 
blem der religiösen Erziehung.) 

Bolt, N.‚Rechenberg, F. G., Busch, W., 

Oettingen, H. v., Horch, O., u.a.: 

Begegnung mit der Bibel. Erlebnisse und Erfah- 
Fungen: BEZ Sachsen $1.35 
(Bekannte und unbekannte Autoren berichten, wie 
sich ihnen die Bibel aufschlosz und ihr Leben be- 
stimmte.) 

Schlatier, Dora H: 

Barmherzige Kirche. Geschichte der Diakonissen- 
häuser in der Schweiz. Mit Bildern. 128 S. Kart. $1.95 
(Ein Beitrag zur Geschichte der Inneren Mission.) 

Schwarz, Rudolf: 

Bee SORNERE: 82. S-Bri.. nice .45 
(Eine Anleitung, wie aus einem Regensonntag ein 
fröhlicher und gesegneter Sonntag wird.) 

Rappard, Dora: 

Die Heilige Woche. Das Leiden, Sterben und Auf- 
erstehen unseres Herrn Jesu Christi in den Wor- 
ten der vier Evangelisten; mit Einfügung aus- 
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Peter der Einschlagbauer. Erzählung. Ganzl. ........ $1.85 


Helene von Lerber: 
Jauchzet ihr Himmel. Vier Weihnachtserzählungen. 
EN ER EN EEE BER NER ST, .45 
Gustav Renker: 
Bienlein und seine Tiere. Tiergeschichten. Ganzl. .... $1.55 
Die Hirten von Rocca. Aus dem Tagebuch des Pfarrers 


Johannes Sartoris. Ganzleinen . $2.40 
Geschichten aus dem Wald. Zwei Erzählungen. 
J .50 


Joseph Victor von Scheffel: 

Ekkehard. Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhun- 

dert. 518 Seiten. Ganzleinen. ..........er.2r.20r20000000000r $2.25 
C. Jacques Senn, Pfarrer in Waldenburg: 

Die Gottesnot zu Luggarus. Historische Erzählung aus 
der Gegenreformation. Mit 4 Holzschnitten von Hans 
Nolva. Ganzleinen- 2...2....20....25:000 Hosnesseeeenkeerannesee $1.40 

Kanadische Mennoniten (illustriert) von Novokampus .35 
Helene Christaller: 

Im Zeichen des Wassermanns. Die Geschichte einer Ju- 
gend. Volksausgabe. Ganzleinen .. $ 

Kinderland. Geschichten für Mütter. Kart. . — 

Kurze Geschichten. Ganzleinen . 

Meine Mutter. Ein erfülltes Leben. 15. Auflage. 
ET EEE er $2.25 

Als Mutter ein Kind war. Volksausgabe. Ganzl. .... $1.75 

Das Blaue Haus. Eine Geschichte aus dem Leben. 





Volksausgabe. Ganzleinen .. $1.75 
Peterchen. Eine Geschichte für Kinderfreunde. 

Volksausgabe. Ganzleinen ..ůůůůůů $1.75 
Adam geht auf Wanderschaft. Ein Lebenslauf. 

GAUZIEMEN : ide kehren see ee 





Das Reich des Markus Neander. Ganzleinen 


Verschiedene Autoren. 


Die Stunde Gottes. Zwei ‚Erzählungen. Kark: 45 
Das Lied. Erzählung. ‚Kartoniert .50 





Soglio. Eine Bündner Familiengeschichte. Ganzl. $2.40 
Der Wanderer gegen Abend. Erzählung ................ .90 
Der Berg kommt! Eine Geschichte vom Goldauer Berg- 

.90 
Es fiel ein Reif.... Geschichten für jung und alt. .90 
Schicksale. Drei Erzählungen aus dem Leben. .... .90 
Aus stillen Gassen. Vier Erzählungen. ................ .90 
Im Emmental. Erzãhlungen. .90 


Pfadfinder Rumpelmeier. Eine Pfadfindergesch. .90 
Unter chilenischem Himmel. Erzählungen einer Aus- 

landsehweizerin. .....ressndesseese Be 
Sonderlinge. Zwei Erzählungen. 
Das stille Land. Erzählungen, 
Das unbeschriebene Gesicht. Erzählung aus der Zeit 









der.-Wiederkäufer. 2:22. 22a $1.05 
Die Schiffersfrau und die Goldstickerin. Zwei Erzäh- 
N SEE A EEE ET .90 
Der heilende — Eine Erzählung um die Tamina- 
-90 
Das Gottesurteil. Erzählung aus Schaffhausens Ver- 
Bangenheit. 21. an ern .90 
Aus ernsten Tagen. Zwei Basler Geschichten aus der 
Reformationszeit. ne ee Ei 
Suchen und Finden. Gedichte. .98 
Schicksale und Helden. Historische Erzählungen. | 
Feimenband: zn 2a En $1.05 
Wie der Goliath von Tröhlbach seinen David fand. Eine 
Erzählung aus dem Bernbiet. .90 
“Düsz”. Eine Pfarrergeschichte. .90 
Der Heimweg. Das Leoen einer tapferen Frau. .. .90 
So geht es in der Welt. Zwei Erzählungen. ............. Er 05 
Tiergefährten. Erzählungen. Leinenband.............. $1.05 
Von den durkeln Schatten und dem kleinen Licht. Er- 
Zahlung na SE En 90 
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Das Aufgebot. Erzählung. :.................cssees0eoseenesenesaone .90 
Heitere Reiseerlebnisse eines Malers in Italien. Mit 24 





Stickelberger, Rudolf: 
Die Abrechnung. Ein Spiel von den anvertrauten 


Zeichnungen des Verfassers. Ganzleinen .......... $1.40 
Der Eidgenosse von Cimabella. Eine Tessiner Geschich- Talenten Br; .60 
te. Illustriert.. Ganzleinrenn- — $1.85 Rudolf Liechtenhan, D. ther! : Die unnützen Güter. Ein Spiel über das Gleichnis 
Daisy auf der Gemmernalp. Illustriert. Ganzl. .... $1.55 er ; 2 : 
y p u: 2 $ Paulus in Rom. Ein Bil” aus der alten Christenheit. vom reichen Kornbauer. Br... — 55 
Drei Frauen- und fünf Herrenrollen. ..... nn Wehrli, Paul: 
> = * * 
Zr er EA Herren, Du sollst nicht lügen. Ein Spiel zum 9. Gebot. 
N RE EEE ER en ar EEE TE R EEE RETTET FE .65 


Martha Nigel, Lehrerin: Jakob Oettli, Pfarrer: Knospen und Blüten, Band I, (Gedichte und Gespräche für 


Flug in die Welt. Erzählung. Ganzleinen ......... $2.55 Rizpa. Ein ernstes Spiel aus Davids Zeit. 4 Frauen- Weihnach en). u... u Rare E 
Gerti. Ein Buch für junge Mädchen und deren ui 2 HEerFenFollen. ersessnensndeenneee .25 Gedichte von G. A. Peters, Band I und II, jeder Band ..25 
Eltern. — $1.75 Die Reisebegleiter . Ein Sp‘el zum Gedächtnis des Mar- Die Bibel — Gottes Wort, von D. Klassen (Gedichte für 
. burger Religionsgesprärchs. 1 Frauen-, 2 Herren-, 2 : r E 
J. Ziegler: ME nn 4 Kanbenrälie- 05 JJ 
Meines Sohnes “Ja — aber”. Beantwortet für Matthäus. Ein Bild aus der Zeit Jesu. : 2 "Frauen- und 7 — — — von D. Klassen (Gedichte für Ju- 
meine Söhne. Gancdleineennnn — .65 es reHToen nee EEE a re EEE IE — 
Dora Schlatter: Pkoebe. Ein Bild aus der Zeit der Apostel. 3 Auftritte. — Blüten, von H. D. F. (Gedichte für Fr 
A R 2 = Personen: 8 Mädchen. Ort der Handlun Korinth. 25 
Beine Blmmen,“ Ein’ Wort: der Liebe’ für unsere tritte. Personen: 6 Mädchen, 1 Kind. ji — 25 Fragen und Antworten aus dem Neuen Testament, von 
jungen Mädchen. Ganzleinen .......nsnsesssssssenensesenene 75 JJ .10 
Adolf Maurer, D. theol.: 
Naturwissenschaft Der alte Sigrist. Ein Spiel in drei Akten. 8 Männer- Liedersammlungen 
und 4 Frauenrollen. Broschiert. ..........rensennssenneen .55 
? i = s Grosze Sammlung für J dvereinsprogramme — “Er * 
A. David, Dr. phil., Jäger und Afrikaforscher: führet SE — —— (225 Gedichte, — Kleine Liedersammlung, vn Joh. J. Janzen —* 30 
Doktor David erzählt. Erlebnisse des alten “Afrikaners” liche Gespräche und 54 Themata für Vereins- Liederschatz” für Sonntagsschule und Heim. 121 
und Jägers Ad. David. Mit 18 Federzeichnungen. Bbende)  BFOREHIETE $1.50 Lieder mit Noten, das beste auf diesem Gebiet 
Leinenband nes $1.60 a $2.00 (portofrei). ‚85 
Adolf Portmann- ; “Sangesblüten” Heft 1. 10 Lieder für unsere Chöre 
as Ze — — — Tierbuch. — Schwendimann, Hans: ae en 40 
Aus meinem Tierbuch. Zoologische Skizzen. Mit 17 Phokas, der Gärtner, der sich vor dem Tode fürch- ee BUERE 7. SH TBRdeE SER EEE 
Kunstdrucktafeln. Ganzleinen ... $2.70 tete. Jugend- und Gemeindespiele. .......rnrenneeneenee 40 (portofrei). ............ssosssnsenuessnesonnenunsnsnssnnenesssunennenssensene .40 
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Zu Weihncchten ein mennonitiſches Bud in 


jedes mennonitiiches Hans! 


Bibelkonferenz 


zwiſchen Weihnadjten und Neujahr 
in der Nordend M. B. Kirche, 
621 College Ave., Winnipeg, Man, 

So der Herr will und wir le— 
ben, joll wieder an den Tagen 
bom-27. bis zum 29. Dezember 
die jährliche Bibelfonferenz jtatt- 


Eine freundlide 


Einladung an 
Durchreijende 


zu unjeren jonntäglichen 
Gottesdienften 


Morgens 


Hier eine Auswahl: 
Mennonitiihe Warte 1935 — 464 Seiten... $1.50 
Menuonitiihe Warte 1936 — A414 Seiten 
Mennonitiihe Warte 1937 — 258 Seiten 


9:45 Sonntagsjchule 


Warte —Jahrbuch 1943 — 124 Seiten .....ccaancnnn. 1.50 finden. Abjchnitte aus den zwei F ; 
Barte— Jahrbud) 194 — 121 Seiten nn 5 Iheffalonicherbriefen jollen von 10:45 — 
Gerhard Töws, Die Heimat in Trümmern, 316 Seit. .... 1.50 den Brüdern A. 9. Unruh und 9. .00 Brebist-Gottegbi 
Gerhard Löwen, Feldblumen, Gedichte, 133 Seit. geb. .... 1.50 H. Sanzen verhandelt werden. An U OD PARSE ERTOHREEHE 
Arnold Dyck, Berloren An der Steppe, 2. Buch, 122 S. 1.00 den Abenden wird Br. 3. B. „Dein Wort ift meines Fußes Leuchte.“ Pſalm 119, 105. 

Arnold Dod, Verloren in der Steppe, 3. Buch, meu .... 1.00 Tömws mit vangelifationsver- Sued-End M.B.-Gemeinde 

Arnold Dyd, Dee Millionäa von Kofefeld, 94 Seit. .... 1.00 jammlungen dienen. Sauptthema Winnipeg — (Ecke William und Juno) — Manitoba 





und Zergliederung desjelben nad) 
Unterthemen jowie die Themen 
für die Abende werden ſpäter be- 


Alle Bücher find portofrei zu beziehen 


ARNOLD DYCK, 
STEINBACH, MAN, 


bon 
Sprecher de Außenminijteriums ® 5 — 
lehnte es jedoch ab, ein Kommen— Bücher zum Verſand fertig:— 


BOX 171, CANADA 


TÜRE EL HELEN te EZ ME NR REDE IE NR RR e ꝛ RE NR BIER RE BER DE DEE IE 


Nachrichten ... - 

(Fortjfegung von Seite 1—5.) 
Ensland.— Die Engländer braud)- 
ten nur ſechs Tage, um das zum 
Bau des Franklin D. Roofevelt- 
Denfmal3 erforderliche Geld, 
$160,000, aufzubringen. Die mei- 
ften Spenden betrugen 5 Scdil- 
lings (1). 

—Riniton Churchill erhob im 
britiihen Unterhaus erneut die 
Beihuldigung gegen Rußland, 
dab es jeine Truppen in beträdt- 
Iiher Stärfe nm Europa auf 
Kriegsfuß halte. 

Ein Drittel von Europa jtehe 
jegt ımter ruſſiſcher Kontrolle, 
fagte der frühere Premier als 
Führer der Oppofition. 

„Die ruffiihe Grenze iſt an 
der Elbe und es iſt jchiver, Vor— 
ausjagen über die Zufunft und 
das Schickſal Frankreichs zu ma- 
chen,” jagte Churdill. 

KEHER 
Belgien. — Am 24. Nov. durften 
Belgiens Frauen zum erjten Ma- 


SKATES 


We have just received 
a limited quantity of 
LADIES’ and MEN’S 
SKATES at $14.95 


Please specify size. 


Manitoba 
Sporting Goods 


293 CARLTON ST., WINNIPEG 





R. Barter, Zuruf an Inbefehrte 


ad 
YERARAAARAAANANAAIARANANNANKNANANANE, 


VERDRARRARNANARNARAANARARARDNARNANARAARRRRRDRFTANAN 


le zur Wahlurne jchreiten. Die 
Katholiihe Partei, welche den im 
Eril befindlichen König unter— 
ſtützt, hoffte durch die Beteiligung 
der Frauen an der Wahl wieder 
nad) vorn zu fommen. 

Bei den Parlamentswahlen im 
Februar Waren Frauen nit 
ſtimmberechtigt. Von der Katholi- 
ichen Partei wird behauptet, daß 
die Frauen, fall$ fie hätten wäh— 
len fünnen, ein für diefe Partei 
günjtiges Reſultat erzielt haben 
würden. 

Die Chriftlihen Sozialiſten 
gingen bei den Wahlen als jtärf- 
fte Partei hervor und erjte Nach- 
richten deuten an, daß fie vielleicht 
mehr Site erhalten als die an- 
deren Parteien zujammen genom- 
men. Die Kommunijten erhielten 
die wenigiten Site von den grö- 
Beren Parteien. 

k ık % 
Rußland. —, Izveſtia“ macht die 
Auflöſung der Zentralorganiſa— 
tion der Moskauer 1,000 Redt3- 
anwälte bekannt, da dieje jich als 
unfähig beiviefen habe, „Grabſch 
und andere unethijche Dinge we— 
gen fait bollitändigen Mangels 
weologiich-politiiher Mitarbeit“ 
auszumerzen. 

Die NRegierungszeitung bezieht 
fich dabei auf das Präjidiums des 
Moskauer Kollegiums der An- 
wälte, das aufgelöft wurde. Ein 
neues Drganijationsbureau iſt 
aufgeitellt worden, um die Schaf- 
fung eines neuen Präfidiums zu 
itbernehmen. 

Izveſtia jchreibt, daß unter den 


Moskauer Anwälten fi „viele 
befänden, die nur oberflächliche 
Sdeen über Sowjet Legislation 


beſäßen.“ 

„Da ſie hinter Honorar her 
find, machen die Anwälte manch— 
mal ungerechtfertigte Beſchwerden 
im Namen ihrer Klienten und 
machen den Verurteilten unbe— 
gründete Hoffnung auf Aufhe— 


L. Bauer, Volksleben im Lande der Bibel 


B. Bausmann, 


Sinai und Zion. Eine Pilgerreiſe 


durch die Wüſte nach dem gelobten Lande 


Mehrere 100 andere religiöſe Bücher, 
Preis⸗Liſten auf Wunſch von 
A. K. TIESSEN, 


985 No. Chester Ave. 


Predigt⸗Bücher umd Lieder-Bücher. 


Pasadena 6, California 





fannt gegeben werden. 
Betet für Ausrüſtung der Brü- 
der und für die ganze Arbeit. 
Wir erwarten, dab auch in die- 
jem Sabre recht viele Gottesfin- 
der die Möglichkeit haben werden 


an diejen Segengitunden teilzu- 
nehmen. Wir laden jet ſchon 
herzlich ein! 

B. DB. Falt, 


Reiter der Gemeinde. 








bung. gerechter Urteile; jie ver— 
langen außer der fejtgejegten noch 
eine bejondere Bezahlung, um Be- 
ſchwerden einzureichen oder im 
Gericht zu erjcheinen“, berichtet 
die Zeitung. 

— Der neuejte Lenkballon der 
Sowjets „Batriot” mit zwei Mo- 
toren und zur Führung durch ei- 
nen Piloten ſteht vor feinem er- 
iten Probeflug. Der Lenfballon 
iſt für 14 Fahrgäſte eingerichtet. 

—Es wird erflärt, daß Ruß— 
land in der Dardanellenfrage auf 
feinem urſprünglichen Standpunkt 
verharrt und an den Dardanellen 


militäriihe - Stütpunfte haben 
will. Die jüngite Somjetnote, 
die in diejer Frage an England 


gerichtet wurde, läßt fein Nachge- 
ben Rußland erfennen. 

Sm britifchen Außenminiſteri— 
um heat man ganz offen die Be- 
fürdtung, daB die Dardanellen- 
frage jich zu einem großen Streit- 
objeft zwiichen den Weſtmächten 
und Rußland entwideln wird. Der 






















Auaendvereins- 


Proaramme 
der Menitobaer 
Sugendorganifation. 

. Der Winter. 

. Danfiteine, 

. Marin und Martha. 

. Gither Ried. 

Weihnachtsprogramm. 

. Früchte des Geiſtes. 

Sulveſter. 

. Die Heilige Schrift. 

. Weihnachten. 

. Neujahr. 

20 cent3 pro Stüd portofrei. 


JOHN P. DYCK, 
Gretna, Man., Box 166 












Baus zu verkaufen 
3 Zimmer, injuliert, großes Xot, 
guter Garten auf 329 Kingsford 
Ave., North Kildonan, Manitoba. 





tar zu der ruſſiſchen Note zu ma— 
chen. Die ganze Frage wurde nur 
kurz und inoffiziell gejtreift. Die 
ruffiiche Note it vor mehr als 2 
Wochen eingetroffen. 

— Der frühere ruſſiſche Schau- 
ipieler A. Chorova nannte lekte 
Woche in einem Artikel in der 


(Sortfekung auf Seite 8S—1.) 













































Achtung! Agenten geſucht 
in menn. und deutſchen Kreiſen 
die uns beim Verkauf von Kü— 
cheln helfen. 10% Komifjion. Wir 
befigen eine moderne Hatchery, 
von 60,000 Eier Kapazität, Die 
auf ko⸗operativen Grundlagen 
veriwaltet wird. (Attieninhaber 
erhalten Dividende in Bar oder 
auf neue Bejtellung angerechnet, 
neuen Kunden wird Dividende auf 
$10.00 Aktie angerechnet.) 
R.O. P. „ßired“ Küchel: 
White Leghorns:— 
100 Bullet - .......-+.. 
100 mixed 
100 Hähne 
Barred Rods: 
100 Bullet ......--..-- $29.00 


300: mirED aan se 16.75 

100: Hühue ...:...2.02: 11.00 

„Govern. Approved, Standard“ 
Küchel 


New Hampihires: 
100 Pulleis 
100 mixed 

100 Hähne 
Turkey Poults, die Eier kommen 


von Waſhington State, beſonders 
breite Bruſt: 
100 — 890.003 50 — $46.00 


25 — $24.00; 10 — $10.00 
Bejtellen Sie die Küchel jebt, ſi— 
Kern Sie ſich die Lieferungsfriit. 
Dil Brooders, die befannten „ 
lent Sioux“ 500 „Hi capacity“, 
nur $24.45, f.o.b. Wpg., fann 
gleich geliefert werden. 
Bermittelung in: 

arm oder Haus — Kauf und 
Verkauf. @ Berficherungen für 
Auto, Trud, Haus, Möbel und 
Wertfahen. 0 Tejtamente und 
Betätigung der Unterjchrift. 


Prairie Co-op. Ass’n. Ltd 


J. J. Thiessen, Manager 
641 Notre Dame, Winnipeg. 
— Phone 29929 — 


Si⸗ 


-Gejhenfe für Erwachſene. 
Phone 95 869 





x Weihnachtsware x 
zum Derfauf für ertra niedrige Preife. 


Spielſachen, Schaufelpferde, Schlitten, Züge, Spiele, Tuſchbücher und 
vieles mehr. — Deutſche und engliihe chriſtliche Weihnadhtsfarten. — 
Deutihe Bilderbücher und Abreißkalender. 


Winnipeg Mercantile Co. 
Befucht unfer Lofal im 3. Flur. (3. 9. Unruh) nahe an Rortage ve. . 
Gıtra Abichlag für Lehrer und Sonntagsichulen. 


„Nohoakſel“ 
„Meine Garbe“ 
Zwillingsbruder 
alle 3 zuſammen bezogen.. 2.75 
3. P. Klaſſen. Meine Adreſſe wird 
vom 10. Dez. für unbeitimmte 
Zeit jein 

J. P. KLASSEN, 
85 George St., Winnipeg, Man. 


Möchten Sie in einem 
geheizten Auto nad) 


Brit. Eol. reifen? 


Naum für drei Perfonen. Bedin- 
gungen mäßig. Man jchreibe oder 
wende fi an 836 Ingerſolt Str., 
Winnipeg, oder telephoniere zwi— 
ſchen 7—8 Uhr abends auf die 
Nummer 73 268. 


In B. C. 
zu verkaufen 


Haus 24x34, Waſſer, Badezim— 
mer, Elektrigität, zwei ſeparate 
Quartiere, vollſtändig zweiſtöckig. 
3 Acres Land, Obſtgarten. Sehr 
„Auto-Camp“ und 
„Store”. Preis $9,500.00 
D. D. REMPEL, 
Abbotsford, 


Für die beiten 
Fracht, Mild- und Hühner- 
Wirtſchaften in B. C. 
wendet Euch bitte an 
H. J. REIMER, 
Stellvertreter für 
H. A. ROBERTS LTD. 
Box 225, Abbotsford, B. C. 
eine bon den größten 
Real-Ejtate Companies. 
Schreibt um eine freies Buch 
“Farm Land Facts” 


auf dem Ge. 
Auskunft biete der Ge= 
ſchichte, Neliaion und Philoſo— 
phie aller Völker von den älteften 
Zeiten bi3 zur Gegenwart wird 
erteilt bon 
A. K. TIESSEN 
985 No. Chester Ave., 

Pasadena 6, Calif. BE8S2 

Den Anfragen find 50c. in 
Briefmarfen beizulegen. 


geeignet für 


R.R. 3 B.C. 








— Weihnachtsſchmuck und 


28914 Garry 


Seite 6 


Mennenitijhe Rundſchau 


Mittwoch. den 4. Dezember, 1946 





Kine Mutter 


von Pet er EPP rnnnnnnnnnnunnnnn 


Der Verfaſſer bietet in dieſem Buche ein getreues Bild des mennoni— 
tiſchen Lebens in Rußland, wie es ſich in den Erinnerungen eines al- 


ten Mütterchens abjpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen. nicht 


als Abbilder bejtimmter, Tebender oder verjtorbener Perſonen betrach⸗ 


tet werden. 


lihen Berfonen ſuchen. —Berf. 


Alfo braucht der — nicht nach Aehnlichkeit mit wirk— 


WERE 


(Fortjegung.) 

Er beendigte jeine Lehrzeit bei 
dem ſchwerhörigen Schuſter im 
Halbſtadt und diente bei ihm noch 
ein paar Sabre al3 Gejelle. Als 
er dann jpäter heiratete, davon 
will ich auch noch erzählen, war es 
ihm möglich, mit jeinem Tleinen 
Erbe und mit dem Erbe- feiner 
jungen Frau eine Kleinwirtichaft 
zu faufen. E3 war ein ganz altes 
Häuschen, daS noch aus der An— 
ftedlung jtammte, Solzwände und 
Strohdach. Sn diefem Häuschen 
hatte er in der kleinen Stube un- 
ter dem Fenſter fein niedriges 
Schuſtertiſchchen aufgeitellt. Dort 
ftand jein runder Schuiterjchemel, 
dort hing an einem Nagel fein 
ſchwarzledernes Schurzfell. Mei- 
nen Rindern war es jo interejjant, 
dab ſie einen lebendigen Onkel 
hatten, der Schuhe machen konnte. 
Sch hatte al3 Kind dasjelbe Ge- 
fühl. Später gab er die Schufterei 
auf, der kleine Schuftertiich aber 
itand in der Eleinen Stube unter 
dem Feniter, darauf Döschen mit 
Solznägeln, Schujtermejjer, der 
Schufterhammer, in den Schubla- 
den Stüdchen Leder, ſogar das 
alte Schurzfell hing dort noch vie— 
le Sahre. Sch weiß nicht, ob er ein 
ſehr guter Wirt war. Sedenfalis, 
al3 er jtarb, binterließ er feiner 
Frau die Kleinwirtſchaft .mit ei- 
ner Schuld von 1000 Rubeln. Zu 
einer leinwirtihaft gehörten et- 
wa 15 Desjatinen Land; das war 
fo viel, daß fie bei guter Ernte 
vielleicht ein paar Rubel am Ende 
des Sahres eripart haben konn— 
ten. Oft war auch das nicht der 
Tall wenn das Sahr herum war, 
fo war es, al3 jeien jie nur in die 
Runde gegangen und jtanden nun 
an derjelben Stelle wie vorher. 
Da fie feine Kinder hatten und 
fih nur für den Sommer einen 
Knecht hielten, blieb er in den 
Erntearbeiten gemwöhnlih etwas 
zurüd. Mein Mann pflegte ihm 
dann zu helfen, oder auch meine 
Kinder. Damal3 wurde daS Ge— 
treide noch mit dem Dreſchſtein ge- 
drofehen und die Fleinen Sungen 
und Mädchen mußten auf den 
Pferden reiten, die den Dreid- 
ftein zogen, der dann über da3 
Setreide rollte, bis es gedrojchen 
war. Bruder David bat gewöhn- 
lich eine$ meiner Kinder bei ihm 
„rait dem Dreſchſtein zu fahren “ 
Meiiten® tat das mein Sohn 
Hans, manchmal auch Netchen. 
Den Kindern war daS immer 
große Freude. Erſtens bezaßlte 
ihnen Onkel David 10 Kopeken 
pro Tag, ein blanfes neues Sil— 
berſtück, zweitens gefiel es ihnen 
bei Onkel David beſſer al3 bei al- 
len andern Anverwandten. Er 
hatte nur zwei Pferde, eimen 
Schimmel und einen Braunen. 
Der Schimmel ging unter dem 
Stattel vor dem Drejchitein. Es 
waren beides alte friedlihe Tie- 
re. Nur der Schimmel hatte eine 
üble Gewohnheit, die meinen Kin— 
dern zuerjt gefährlich vorfam. Er 
blich manchmal ohne Grund und 
Vorbereitung mitten im Getreide 
auf der Tenne jtehen und ſchlug 
mit den Sinterbeinen aus oder 
bodte, wie man daS nannte. Nie- 
mand, auch Bruder David nicht, 
fonnte erflären, warum er das 
tat. Diefe Sprünge waren zwar 
nicht Sehr halsbrecheriſch, aber 
wenn der Fleine Reiter in der 
Mittagshite bei dem beftändigen 
in die Runde gehen ein wenig 
einnicte, fonnte es gejchehen, daz 
er mit eins über den Hals des 
Tieres ins Stroh flog. Darum 
. fagte der Bruder den Kindern oft, 
das Huge Tier tue das, damit der 
Keiter nit einichlafe, ſondern 


hübſch acht gebe. Und dieſes er- 
reichte der gute Schimmel auch 
wirflid, da man gar nicht vor- 
ausfagen fonnte, warn er feine 
fonderbare Zaune haben werde. 


Manchmal fam es vor, daß der 
Schimmel feine Sprünge wieder- 
holte, dann gab ihm der Onkel 
David einen fleinen Schlag mit 
der hölzernen Gabel, mit der er 
das gedrojchene Getreide wendete, 
und jagte ruhig und vorwurfs— 
voll: Schimmel, kannſt du wirf- 
lich nicht artig fein? Er ſagte das 
ohne zu lächeln, in vollem Ernit, 
al3 ſpreche er zu einem Kinde, 
und meine Kinder, die fih auch 
diefe Redensart, wie jo viel an- 
dere, die ihnen Spa machten, 
einprägten und in ihren Spielen 
wiederholten, meinten, jo wie 
Onkel David fünne niemand zu 
Pferden jprehen. Das jei wohl 
weil er feine Rinder habe. Wenn 
aber nad) diefen Worten der 
Schimmel nod nicht artig war, 
dann tat er etwas, was auch wie- 
der daS große Staunen meiner 
Kinder erregte. Dann mußte der 
fleine Reiter aus der Tenne her- 
ausfahrn und abiteigen. Dapid 
!pannte den Schimmel aus, führ- 
te ihn etwas zur Seite, nahm fei- 
ne Peitſche mit dem langen Stiel 
und jtrafte ihn. Mein jtiller 
freundliher Bruder, der jonft 
durchaus nicht ftreitfüchtig umd 
friegerijh war, hatte al3 Knabe 
bon einem unferer Knechte ge- 
lernt, auf eine Art die Peitſche 
zu ſchwingen und die Beitichen- 
ſpitze jchwipfen zu laſſen, daß ein 
leiter Schwips dicke Striemen 
ließ, ja, wenn er tüchtig ausholte, 
die dicke Haut auf einmal bis aufs 
Blut durchſchlug. Mein Sohn 
Hans und meine Stiefſöhne, de- 
nen diefe Kunſt aufs allerhödjite 
imponierte, fuchten fie umſonſt zu 
lernen und unjer Kühe und Pfer- 
de mußten vergebens manchen 
Sieb unjchuldig über fich ergehen 
lajjen, bloß um den Kindern Ge- 
legenheit zur Uebung zu geben. 
Dabei lag es durchaus nicht in 
ihrer Abjicht, den Tieren weh zu 
tun, e8 war ihnen nur um das 
Kunſtſtück zu tun. Noch viel we— 
niger war in Onfel David eine 
Sraufamfeit und er wandte das 
Mittel nur an, wenn ein Pierd 
oder eine eigenjinnige Kuh wirf- 
lich Strafe verdienten. Andere 
brauchten in folchen Fällen den 
Ausdruf Prügeln oder Verhau- 
en, er nannte e8 Strafen. Wäh- 
rend dieſer Strafe blieb fein Ge- 
ſicht vollitändig ruhig, nur feine 
ſchwarzen NMugenbrauen waren 
etwas dichter zufammengezogen. 
Willſt du jegt artig fein? Und 
wenn er den Eindrud hatte, da 
der Schimmel wirklich Beijerung 
verjpradh, führte er ihn an den 
Brunnen, tränfte ihn, machte ihm 
das Haar über der Stirn und am 
Halſe zurecht und ſagte: Schim- 
mel, warum bijt du jo? Warum 
fannjt du nicht gehorchen, wenn 
ich dir im Guten fage? Muß denn 
wirflih immer gejtraft werden? 
Die Kinder ftanden abjeit3 und 
fchauten neugierig und beluſtigt 
diefer Prozedur zu. Dann waren 
fie ficher, daß der Schimmel für 
ein paar Tage artig fein werde, 
bis der Streit wieder begann. 
Schimmel, jagte Bruder David, 
haft du ſchon wieder alles vergeſ— 
ten? Und wieder wiederholte ſich 
die Strafe. Wenn die Kinder 
abends nad) Haufe Famen, hieß 
e3: Mutter der Schimmel Hat 
wieder Strafe gefriegt. Und noch 
‚eine andere immer neue Freude 
hatten die Kinder an diefen Ta- 
aen. Unaefähr eine Stunde nad 
dem Mittageffen ging die Tante 
mit einem Korb zum Strohhau- 


fen, der in der Nähe der Tenne 
war, füllte-ihn, dedte ihre blaue 
Schürze darüber und trug ihn 
zum Badofen, der ebenfall3 drau- 
Ben im Vorgärtchen war. Und je- 
desmal, wenn die Tante mit dem 
vollen Strohforb an der Tenne 
vorüberfam, hob jich der Fleine 
Reiter in den Steigbügeln, alle 
Schläfrigkeit war meggewijcht, 
denn diejer Korb Stroh veriprad) 
allerlei Schönes. Bom Pferde 
aus, daS ftundenlang über das 
ausgebreitete Getreide, in Die 
Runde ging, ſah der Reiter die 
Tante mit einer langen eijernen 
Forke den Dfen heizen. Wenn das 
Stroh verheizt war, ging fie in 
das Haus. und die Lederjchlorren 
flippflappten laut an ihren Fü- 
Ben. Gleich fam fie wieder aus 
dem Haus und hatte ein langes 
ſchwarzes Blech unter der Schür- 
ze, die aber doc nicht das ganze 
Blech bedekte, an den Enden 
ihaute etwas Weißes hervor. 
Diejes Blech ſchob die Tante in 
den Dfen, jtemmte die lange For- 
fe gegen die DOfentür und ging 
zurück in daS Haus. Dann nad) 
20 Minuten oder einer halben 
Stunde fam die Tante wieder zum 
Vorſchein, in jeder Hand ein Kü— 
chenhandtuch, und wenn fie bom 
Dfen zurücdfam, hob ſich der Flei- 
ne Reiter no Höher in den 
Steigbügeln, und das Weiße auf 
dem Blech war goldbraun gewor— 
den. Onfel David aber ging 
ſchweigend, den Kopf gejenft mit 
feiner hölzernen Gabel um den 
Kreis der Tenne das Stroh aus- 
fchüttelnd. Nun aber ftieg aus 
dem Scornitein des Hauſes eine 
dünne blajje Rauchjäule auf. Und 
wieder um eine halbe Stunde 
ſtand die Tante in der Haustür 
und rief: Kaffee trinfen. Der gu- 
te alte Schimmel, der die jo gut 
gemeinten Ermahnungen des On— 
kels gar nicht verjtehen wollte, jo- 
bald er diefe Worte hörte, ſtreckte 
er den Hal3 vorwärts, nicht ein 
einziges Mal mehr fonnte ihn 
der Reiter um den Kreis Friegen, 
—er Stein rollte von der Tenne 
herunter und die Pferde ſtanden 
vor der Stalltür. An ſolchen Ta- 
gen fühlten ſich die Kinder bei 
dem DOnfel und der Tante, die 
fonjt immer allein an ihrem Tiſch— 
hen in der Fleinen Stube ſaßen, 
ein, wenig wie die SHaubtperjo- 
nen. 


Und noch etwas, an daS id 
denfen muß in meinen Erinne- 
rungen. Das waren die großen 
Zage des Schweinejchlachtens. 
Mein Bruder Gerhard, der von 
uns Gejchwijtern im Dorfe die 
größte Wirtſchaft beſaß und noch 
die Werkſtube, und wie früher un— 
ſer Väterchen, die Geſellen und 
Lehrlinge in ſeinem Hauſe bekö— 
ſtigte, hatte natürlich den größ— 
ten Haushalt. Vor der Hintertür 
in dem hölzernen Schweineſtall 
mit dem Strohdach wurden jähr— 
lich 5 bis 6 große Schweine ge— 
füttert. Im September oder auch 
Oktober, wenn früh morgens das 
Gras auf den Hinterhöfen bereift 
war, war der große Schlachttag. 
Und nun muß ich wieder etwas 
bon meinem lieben Bruder David 
erzählen, iiber das man ich viel- 
leicht wundern wird wie über je- 
ne jchweren Peitſchenhiebe. Die 
fetten Schweine, deren Schinken, 


Wurſt und Fett wir ejjen wollen, 


müjjen, ehe jie eßbare Gejtalt an- 
nehmen, getötet werden. Das 
muß jemand tun. Nicht ein jeder 
fann daS und nicht jeder, ich, auch 
nicht, daS Schreien der gejtoche- 
nen Schweine anhören. Nun traf 
es jih, daß Bruder David auch 
das Stehen mit einer Aunitfer- 
tigfeit verjtand, wie feiner jonit. 
Während andere Männer die 
Schlinge um die Schnauze des 
Tiere3 legten und das ſich mäl- 
zende Opfer hielten, fniete er mit 
einem Knie auf dem Tier und 
freundlich ftill, wie jein Weſen 
immer war, 309g er das Meier 
und tat das Werf, daS irgendei- 
ner tun mußte. Diejes gejchah ge- 
wöhnlich am frühen Morgen, 
wenn es noch dunkel war, und 
dann aken wir Frühſtück, in je- 
ner großen Stube bei Br. Ger- 
hard, in der die alte braune Ruh— 
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banf noch immer jteht, auf der 
unjer liebes Väterchen jtarb, und 
die alte Uhr mit den Mejjingge- 
wicten an der Wand hängt, die 
an jeinem Sterbetage tidte. 
Schwager Martens, Bruder Da- 
vid, Gerhard, die Nachbarn, 
Schweſter Tina, Schwägerin Eli- 
ſabeth — Zwieback auf dem Tiſch 
die Gerhards Frau ſchon am frü— 
heſten Morgen, während die Män— 
ner mit den Schweinen beſchäf— 
tigt waren, gebacken hatte. So jit- 
zen jie alle in meinen Gedanken 
fen um den Tiſch herum und ſind 
doch alle ſchon längſt tot. 


(Fortſetzung folgt.) 


Brief aus Dänemark. 


Lieber Editor! 

Kopenhagen, den 28. Sept., 1946. 
Gott zum Gruß! Bitte, wenn 

möglich folgenden Keijebericht in 

Ihre Zeitſchrift, die nun ſchon 


bald ein Jahr als lieber Freund 


zu uns ins Lager kommt, aufzu— 
nehmen. 

Es iſt bereits ein Jahr vergan— 
gen, da Bruder C. F. Klaſſen uns 
hier in Kopenhagen beſuchte. Wel— 
che Freude auch ſein Kommen un— 
ſer Herz erfüllte und mit was für 
neuer Hoffnung unſer angefange— 
nes Werk belebt wurde, das läßt 
ſich nicht in Worte ausdrücken. 
Mögen unſere Gebete alle dieſe 
Empfindungen zum Throne Got— 
tes emportragen und der Hände— 
druck und unſere gegenſeitigen Se— 
genswünſche beim Abſchied die 
feſte Gewißheit tief in unſer Herz 
pflanzen: Wir find Brüder — 
Wenn ich heute dieſes Jahr unſe— 
rer zielbewußten Arbeit über— 
blide, dann eilen meine Gedan- 
fen mit Dankbarkeit auf jene Ta- 
ge de3 Beiſammenſeins und der 
durchlebten inneren Gemein- 
Ihaft zurüd. Schritt für Schritt 
bat der Serr uns den Weg gewie- 
fen und unſere Arbeit gejegnet. 

Doc ich möchte heute nicht da- 
von berichten, daß Bruder Ewert 
jein Arbeitsfeld nad; Sylland ver- 
legte, daß Bruder Epp und ich 
in der Zentrale Kopenhagen zu— 
rüdblieben und von hier aus See- 
land, Fünen Faliter . bedienten; 
daß ich aus feiner Fülle, Gnade 
um Gnade jchöpfen durfte, um in 
den Lagern Gottesdienite, Taufe 
und Abendmahl zu halten, auch 
nit von der Liebe und Freund- 
lichkeit Gottes, die uns durch das 
Kommen von Bruder Walter Ge- 
ring und Schweſter Elma Ejau 
auteilmurde. Sch könnte berichten 
von der Liebe und Geduld mit der 
„Schweſter Elma“ all die „Gaben 
der Liebe“ verteilt, von den tief- 
gräindigen jchlichten jo zu Herzen 
gehenden Worten mit denen Bru- 
der Gering uns dient, von den 
Sreudenstunden, die wir mitein- 
ander verlebt, von den „Feittagen“ 
die uns durch den Beſuch von 
Prof. Siebert, die Präſidenten 
Kaufmann und Miller, Prof. 
Gingerich mit feinen „itrammen 
Jungens“ ſowie Bruder ımd 
Schweſter Kröfer, Schweden, be- 
reitet wurden. Mber e8 wiirde zu 
lang werden und jo möchte ih al- 
les durchlebte in die Worte zufam- 
menfafjen: Es war jo ſchön, wir 
danfen für alle Liebe und mir 
bitten um meiteren lieben Beſuch. 
Durch die freundlide Fürfprache 
bon Bruder Gering und daS herz- 
liche „für uns Eintreten“ von Br. 
Siebert hat das M.C. C. Reiſegeld 
zum Beſuch der Glaubensgeſchwi— 
ſter in den Lagern für ung bewil— 
ligt. Dadurch hat auch mein ſchon 
lange geheater, Wunſch feine Er- 
füllung gefunden. Am 3, 8. nahm 
diefe Reije ihren Anfang. Bon Ro- 
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penhagen bis Dfsböl durfte. ich 
mit den lieben Freunden im Mij- 
fidnswagen mitfahren. Mit 4 
Perjonen und allem Gepäd im 
Wagen fühlten wir uns recht „eng 
verbunden“, aber dennoch war es 
eine jhöne Fahrt. In Oksböl er- 
wartete uns der liebe Bruder 
Ewert. Nach einigen Stunden de3 
Gedanfenaustaufches erlebten wir 
einen „Mennonitentag im Lager 
Oksböl.“ Laßt uns fo vereinigt 
werden wie du mit dem Bater bijt 
uſw. Am nächſten Tag gingen Br. 
Gering und Schweiter Ejau an die 
Arbeit und ich machte Befuche bei 
meinen Verwandten und Befann- 
ten. Schnell verging die Zeit, ein 
wieder verlajjen. Unjere Fahrt 
ging nah) Esbjerg, um mit Br. 
Siebert und Gering bei Brudec 
Ewert und jeiner Iieben Familie 
einen furzen Beſuch zu machen. 
Hier hieß es, Abſchied nehmen von 
Bruder Siebert, der in den näd)- 
ten Tagen jeine Fahrt im Flug- 
zeug über Deutjchland in die 
Schweiz fortjegen wollte. Kurz 
war die Freude des Beifammen- 
fein. Gott jegne die Arbeit, die 
unter jeiner Zeitung vom M.EC.E. 
für „Brüder in Not“ getan und al- 





Mittwoch den 4. Dezember, 1946 Mennonitiſche Rundjchau — 
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le Bläne, die von den Brüdern und 
Schweſtern auf betenden Herzen 
getragen werden. Am 6. früh be- 
gleitete Bruder Ewert mich zum 
Bahnhof und meine Fahrt ging 
nad) Rom. Um 14, 30 landete ich 
bei der Samilie Ewert jun. und 
bald ja ih im reife von lieben 
Bekannten beim Iebhaften Gedan- 
fenaustaufh. Nachdem ih dann 
bei I. Gemeindegliedern meiner 
Drlofferfelder Gemeinde zum 
Abend gegejjen hatte, famen wir 
zur Andachtsſtunde und anſchlie— 
Bendem Bericht über den Stand 
der Auswanderung, bevorjtehen- 
dem Beſuch von Br. Gering und 
Schweiter Ejau, zur Nleiderber- 
teilung und anderer Fragen: zu- 
fammen. SHerzerfreuend war der 
Chorgejang, der bon mennoniti- 
ſchen Sängern unter Zeitung von 
Frl. Edith Scheffler vorgetragen 
wurde. E3 war wie einjt zu Hau- 
je im ſchlichten Seimatfirdhlein. 
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Grüße wurden ausgetaufcht und 
wieder ging ein Tag zur Ruhe. 
wir waren „einen Tagmarſch nä— 
ber heim“. Am nädjten Morgen 
überraſchte mih Schw. Scheffler 
und ihr Kinderchor der Sonntag3- 
ſchule mit einigen Liedern und 
weiter ging die Fahrt. Das näd)- 
ſte Ziel war daS Lager Gedhus. 
Sch juchte zunächſt Bruder Paul 
Klaaſſen, Prediger der Gemeinde 
Ladefopp, und feine Familie auf 
wo ich freudig empfangen wurde 
und, wie überall, gajtfreie Aufnah 
me fand. Die bejcheidenen Gaben, 
die der Zagerfüchenzettel bietet 
wurden gerne geteilt und alle 
wurden jatt. Eine Gruppe von 
Mennoniten „die Middelfarter“, 
die ich ſchon früher bejucht und 
mit Taufe und Abendmahl be— 
dient hatte, waren nad) Gedhus 
verlegt und jo gab es ein freudi- 
ges Wiederjehn. Der nächſte Tag 
war mit Bejuchen in den Baral- 
fen und im Sranfenhaus ausge- 
füllt. Um 13 Uhr wieder Gottes- 
dienjt und anjchliegend kamen wir 
noch bei Bruder Klaaſſen zu ei— 
nem Blauderjtündchen zufammen, 
two es jogar an einer Tafje echten 
Kaffee, geipendet von Geſchw. 9. 
Hamm, nicht fehlte. Am 9. früh 
ging die Fahrt bei jtrömendem 
Regen weiter nad) Aalborg. Das 
Zager Aalborg, welches in feiner 
Geſammtzahl über 37,000 Flücht- 
linge umfaßt, bejteht aus mehre- 
ren Zeillagern, von melden ich 
die Lager Oſt und Weit bejucht 
habe. Auch hier traf ich außer mei- 
nen Verwandten viele Bekannte 
an. Abgejehen von dem Zement- 
ftaub, der zeitweilig von der na- 
ben Zementfabrif über NMalborg- 
Oſt wohnt, machen beide Zager ei- 
nen ſauberen Eindrud und bieten 
den Flüchtlingen ebenfo wie Oks— 
böl, Rom, Gedhus und Rye große 
Beivegungsfreiheit. Neben dem 
Verweilen bei meinen Verwand— 
ten und den Bejuchen in den Ba- 
raden hielten wir auch hier eine 
Andachtſtunde ab zu der einige Ge- 
ſchwiſter aus einem nahe geleger 
nen Lager gefommen waren. Am 
Abend fanden wir uns in einer 
Barade zujammen, immer größer 
wurde der Kreis, wir fallen in 
der Runde, das Fragen und Er- 
zählen wollte fein Ende nehmen 
und fchnell rücte der Zeiger der 
Uhr auf Mitternacht. Die Sippen- 
forjcherin Frl. Andres, Füriten- 
iverder, gewährte mir einen Ein- 
blich in ihre reichhaltige Samm- 
lung von Namen und Bildern ver- 
Ihiedener Linien mennon. Fa- 
milien, die fie mit auf die Flucht 
genommen und jo vor der Vernich— 
tung bewahrt hat. Am nädjiten 
Morgen, es war Sonntag, brach— 
te mic; Bruder Marienfeld mit 
dem Pferdeivagen nah Nalborg- 
Veit. Hier verfammelten wir uns 
im Mittelabichnitt zum Gotteg- 
dienft, der von Bruder Kochen, 
Prediger der Gemeinde Fürften- 
werder, alle Sonntage gehalten 
wird. Nachdem Bruder Jochem 
geſprochen hatte durfte auch ich 
mit dem Worte Gottes dienen. Am 
Abend Famen wir im Nordab- 
ichnitt zufammen, um uns, ie 
überall, einige Stunden über die 
dragen zu unterhalten, die ung 





alle bewegen. 
Sabre alte Bruder Heinrih Dyck, 
Ellerivald, und der 80-jährige Br. 
Frieſen, Pietzkendorf, liegen es 
fih nicht nehmen, hieran teilzu- 
nehmen. Nachdem ich bei H. Neu- 
felds ein Nachtquartier gefunden 
und am nädjiten Morgen zur 
Bahn gefahren wurde, ging es 
weiter nad dem Lager Söraa. 
Hier bejuchte ich die Tiebe Frau 
Penner, Frau des veritorbenen, 
weit über die Grenzen jeiner Ge— 
meinde Zadefopp hinaus befann- 
ten Aelteſten Sohann Benner, 
Prangenau, mit ihrem Schwie— 
gerjohn und jeiner Familie. In 
diejem fleinen, hart am Meeres- 
ufer gelegenen Zager, hatte ich 
nur einige Stunden Aufenthalt. 
Wir haben miteinander manches 
ernite Wort geiprocdhen und uns 
im Gebet vor Gott vereint; dann 
ftanden wir draußen und blidten 
über daS weite Meer, unjere Ge- 
danken eilten in die Heimat und 
weiter zu den Xieben in ungewiſ— 
fer Ferne, nad) denen unjer Herz 
fi) jehnt. Dann zeigte Bruder 
Schröder mir den Weg zum Bahn- 
bof und der Zug bradte mich in 
ſpäter Abendſtunde nad) Frederif- 
fhabn, wo ih im Mearinelager 
Obdach fand. Am 13. früh ging 
es zu Fuß nad) dem Lager Kniv— 
holt wo auch mehrere Mennoni- 
ten waren. Dort traf ih nit nur 
Frau Friefen, Wilhelmshafen mit 
ihren Töchtern, die aus Kopenha- 
gen dorthin gefommen war, jon- 
dern auch die Mennoniten aus 
dem Lager Ollerup, die dorthin 
verlegt waren, an. Wieder ein 
„Me grüßen“, wieder Andadt- 
ftunde, wieder ein kurzes „Xebe- 
wohl“ und „Aufwiederſehn“ fa- 
gen und weiter geht es, um am 
andern Morgen früh mit dem 
„Hurtigtog“ nad; Marhus zu fah- 
ren. Der Aufenthalt von einigen 
Stunden wurde mit einem fur- 
zen Beſuch im Durchgangslager 
Aarhus ausgefüllt, wo ich einige 
Familien‘ au meinem SHeimat- 
dorf begrüßen durfte. Am jpäten 
Nachmittag fuhr ich dann mit dem 
Autobus nach den nahe beieinan- 
der gelegenen Zagern Tiritrup 
und Graasfe. E3 war für mid) ei- 
ne bejondere Freude, dort mei- 
nen lieben Amtsbruder Peter 
Fröſe aus unjerer Heimatgemein- 
de DOrlofferfelde und Bruder Gu- 
ſtav Reimer aus der Gemeinde 
Seubuden twiederzufehen. Aber 
noch weitere liebe Gemeindeglie- 
der und Befannte fand ich dort 
vor und jo ſaſſen wir ſehr bald 
im trauten Kreife beifammen. Er- 
innerungen wurden wach, Gedan- 
fen ausgetaufht und unſere Zu- 
funft in Gottes Sand gelegt. Fait 
zu jchnell war der Abend und der 
folgende Tag entſchwunden, der 
mich ivieder zur Weiterreije 
mahnte. Nach einem etwas jchme- 
ren Abichied von unſerem lieben 
„Ohm Peter“ bradte Bruder 
Reimer mid) zum Autobus und 
wieder entſchwand ein Lager, in 
dem jo liebe Menjchen zurücdblie- 
ben, meinen Bliden. Am jpäten 
Abend erreichte ich Rye. Durch die 
freundliche Vermittelung des dä- 
niihen Lagerleiters aus Tir- 
ftrup wurde ich mit dem Auto in 
das 8 fm. entfernte Lager abge- 
holt. Sm LZagerhojpital fand ich 
ein Nachtquartier. Am nächſten 
Tage fonnte ih nur einige Stun— 
den in dem großen, landichaftlich 
ſchön gelegenen, Zager veriweilen. 
Aber jchnell waren die Glaubens- 
geſchwiſter benachrichtigt und ich 
durfte auch dort eine Andacht— 
ftunde halten. Bei den Fragen 
und Wünſchen die wir miteinan- 
der austaufchten, merften wir, 
daß es immer die jelben Sorgen 
und Nöte find, die unſer Herz er- 
füllen. Mber es ift auch immer die- 
jelbe Quelle aus der wir Kraft 
und Hilfe jchöpfen dürfen, näm- 
lich Gotteswort und feine erbar- 
mende Liebe. Grüße wurden mit 
auf den Weg gegeben und weiter 
ging die Fahrt. Jetzt noch einmal 
nad) Kolding wo ich auf der Sin- 
reife mit den lieben amerifani- 
ihen Freunden im Miſſionshotel 
übernachtet hatte, um im Lager 
Tvedvej die Familie Fieguth zu 
befuchen. Wie ein jeder feine 
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Dr. GEO B. M-TAVISH 
PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office 
504 College Ave. 
Phone 52 376 
5-8 PM 


Residence Phone 
857 Affleck Building 


Down-Town Office 


317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 93 620 
10 AM—4PM 
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Laſt zu tragen hat und fein beion- 
dere Leid um Jiebe Angehörige 
im Serzen bewegt, jo trauert auch 
Frau Fieguth um ihren Tieben 
Mann und treuforgenden Water 
ihrer kleinen Kinder, der nad) 
glücklich überftandener Flucht in 
der Nähe von Berlin an Typkus 
geitorben if. Er war mir ein lie— 
ber Freund, der ſich auch als der 
Dirigent unſeres SOrlofferfelder 
Kirhendors in vielen Herzen ein 
bleibendes Andenken bewahren 
wird. Mit diefem Beſuch war mein 
Reifeprogramm beendet und nun 
ging es nad furzem Aufenthalt 
im Lager Korjör. wo ich regelmä- 
Big Gottesdienſte zu halten habe, 
nad Kopenhagen zurüd. Dort 
fand ich meine Lieben (meine liebe 
Frau und unſer Magdalendjen, 
denn bon unferem älteften Sohn 
haben mir noch feine Nachricht 
und unſer jüngſter ſoll angeblich 
gefallen fein) geſund wieder an. 
Es war eine etwas anſtrengende, 
jedoch ſchöne Reife und wir dank 
ten Gott, der uns behütet und auch) 
mic fiher geführt hatte, Ich dan- 
fe aber auch dem M.EC.E., durch 
deſſen Hilfe dieje Reife für mid) 
möglich wurde. So manden Hän- 
dedrud habe ich verfpürt, in man— 
ches feuchte Auge geblict und ich 
bitte zu Gott, dat auch diefer 
Dienſt nicht vergeblich fei fondern 
unjere innere Glaubensverbun- 
denheit ſtärke. 


Ich ichliege meinen Bericht mit 
einem Erlebnis, welches ich wäh— 
rend meiner Fahrt in einem Ei- 
fenbahnabteil Hatte: Ein alter 
Herr (Düne) mit weißem Haar 
fragte mid; etwas. Sch fagte fo 
gut es geht, daß ich ein deutfcher 
Paitor ſei und nicht gut däniſch 
veritehe. Da faßte der alte Pilger 
mit jeiner hageren Sand die mei- 
ne und mit der anderen nad) oben 
weiſend jagte er: Im Himmel 
werden wir uns erzählen und ber- 
itehen. Sa es ijt noch eine Ruhe 
vorhanden dem Bolfe Gottes. 
Ueber allem Haß und Streit der 
Welt wird die Liebe fiegend tri- 
umbbhieren. So laſſet auch uns 
immermehr willige und braud)- 
bare Werkzeuge der Liebe Chrifti 
werden, die mit dem oſtpreuſſi— 
ſchen Liederdihter Fritz Woike 
ausrufen: 

Ueber mir die ſtillen Sterne 

Unter mir das weite Meer 

Trägt mein Schiff mich in die 
Ferne 

Keine Ufer ſeh ich mehr 

Uferlos durch Nacht und Helle 

Treib ich zwiſchen Sturm und 
R 


uh 

Doch ich weiß die letzte Welle 
Trägt mich ſtill — der Heimat zu. 

Mit herzlichen Brudergrüßen. 

Bruno Enß, Aeltejter der Men: 
noniten - Gemeinde Srlofferfelde, 
3. 3t. Kopenhagen. 

(Diejfer Brief fam mit Verfpä- 
tung erſt Mitte November her— 
Ned.) 





Office⸗Phone Wohnungsphone 
9 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
213 Toronto General Truft Bldg. 
— Manitoba. 
— — —— 
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Dr. N. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telefon: Office: 95 069 
Reſidenz: 84 222 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
612 Boyd Bldg, Winnipeg 


Office Res. 
504 086 503 242 
Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 
Empfangsftunden: 

2 — 5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave. Winnipeg, Man. 
1 Block weiten 
bom Concordia Hospital. 


— Telephones - 


Die Geſchichte der 


Philoſophie — es 


T. 
.65 


neue! Predigtbuch ...... 2. 75 
Diefe Bücher find portofrei zu 
beziehen vom Verfafler 

JACOB H. JANZEN, 
164 Erb Street West, 
Waterlo, Ontario, Canada. 





Die M. B. 
Stadtmijjion 

in ®innipeg hält Evangelifa- 
tionsverfammlungen an jedem 
Mittwoch 8 Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je 
dem Sonntage 7 Uhr abends 
auf 156 Anftin St., Winnipeg. 
An Dich, lieber Mifjionzfreund, 
ergeht unjere Bitte, —— — 
uch 


Herzen dorthin zu weiſen. 
dienſt Du der Sache Deines Mei— 
ſters, wenn Du uns durch Brief, 


Telephon oder — Namen 
und Adreſſen bon troſtbedürftigen 
Perſonen in Heimen, Hoſpitaäͤlern 
Gefängniſſen und anderen Plätzen 
gibſt, damit wir ſie beſuchen und 
ihrer Seele Helfen können. 
Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave., Winnipeg. 
— Phone: 54119 — 











Weihnacht Aammi Lad! . . . - 


Bücher zur Dorbereitung u. für Geſchenkzwecke: 
Rom Himmel hoch — Weihnachtsverſe von Adolf Maurer........ 30.25 


Vom Hellen Schein — Weihnachtsgedichte .... 
Weichnachtserzählungen — Elſo Weib-Hakt...annnnn. 
Jauchzet ihr Himmel! — 4 Geſch. von Helene von Zerber............ 
Kinderland — Ida Frohnmeyer — Geſch. für Mütter 
„Knoſpen und Blüten” Band 2 —Weihnacht — 


Er führt uns wie die Jugend, Gedichte und Brogramme, 


bon 8. 


Bibel 


M. Elias................. 
Liederihat für ©. Sculen......... 
Bibel — Luther — Ledereinband — Goldſchnitt 
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THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 


672 Arlington Street 


Winnipeg, Manitoba. 
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(3 Pakete für $1.75. 


Bitte, 


MIR ENGER DEE rare ME MT DEZ DENE EL EL ER re NEN 


672 Arlington 
Nachrichten ... 
(Fortſetzung von Seite 1—5.) 
Zeitung „Prawda“ alle jolde 
Rufen „Eleingeijtige Intellektu— 
elle“, die, nachdem jie eine Reiſe 
nach Wejteuropa oder den Verei- 
nigten Staaten unternommen ha- 
ben, alles Ausländiſche beiwunde- 

rungswert finden. 

Der Artikel betont, daß rujji- 
Ihe Ssntelleftuelle und Künſtler 
jest daS Ausland öfters al3 frü- 
ber bejuchen fönnten. Solche Rei- 
fen wären natürlich nüßlich. Aber 
man miüjje alles, was man jen- 
ſeits der Grenze jehe, mit friti- 
ihen Mugen betradjten, und man 
müjje fähig jein, zwiihen Gut 
und Schlecht zu unterjcheiden. 

„Wirkliche USSHR-Künitler be- 
obachten alles genau”, jo jchlie- 
Ben die Bemerfungen, „aber un— 
glüdlicherweife gibt e8 unter uns 
„tleingeijtige Intellektuelle“, die 
nad ihrer Rückkehr bereit jind, 
über alles, ohne Ausnahme, Zob- 
reden zu halten.“ 

BEER 
Deutſchland. — Wie U.S. Militär- 
behörden mitteilen, wurde der 
Verſuch eines öſterreichiſchen Ar- 
beitgeber3, eine Gruppe deutjcher 
Slasarbeiter und ihre Familien 
nad) Dejterreich zu bringen, in 
München vereitelt. Es iſt Deut- 
fchen verboten, nad) Dejterreich zu 
gehen. 

Die Arbeiter und ihre Fa— 
milien wurden im Eijenbahnzug 
angehalten und nad) ihren Wohn- 
orten zurüdgejandt. 

—Als erjtes deutiches Schiff, 
das mit deutjcher Beſatzung wie— 
der den Nuslandsperfehr auf- 
nimmt, verließ der Dampfer 
„Zrabeminde”“ den Bremer lle- 
berjeehafen. Das Schiff, das auf 
der Vulkanwerft in Vegeſack für 
den Viehtransport umgebaut 
worden iſt, wird in dem iriſchen 








Neues Verfahren! 


Zur drugloſen Behandlung von 
Arthritis, Rheumatismus 
und Lumbago. 

10 bis 12 Mineral⸗Bäder genü— 


gen, dieſe Krankheiten zu heilen. 
Ein Paket Mineral für dieſe Bä— 
der für $1.35, genug für 2 Bäder. 
Man jchreibe an: 
No. 1 ST. JOHNS AVENUE, 
WINNIPEG, MAN. 








Deutſche 


Weihnachts-Karten 


mit Wunſch und Bibelvers 
in ſchöner, mehrfarbiger Ausführung 
10 Faltkarten mit Umſchlägen, portofrei 
4 für $2.25, 
Enslifhe Krijtlihe Weihnadhtsfarten — 21 für 
redhtzeitig bejtellen! 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 


Mennonitiſche Rundſchau 


— ———— 


Hafen Dublin für Deutſchland 
beſtimmtes Vieh an Bord neh— 
men. 

— Die gemeinſame Beſetzungs— 
zone der Amerikaner und Englän— 
der wird, wie Generalleutnant 
Lucius D. Clay, amerikaniſcher 
Kommandeur in Deutſchland, be— 
kannt gibt, in vier Jahren ihre 
eigenen Koſten tragen können. 

Bis dahin wird die deutſche 
Ausfuhr ſich ſo weit entwickelt ha— 
ben, daß die Vereinigten Staaten 
und England nicht länger für die 
Einfuhr von Nahrungsmitteln 
und Rohmaterialien, die die 
deutſche Bevölkerung braucht, zu 
zahlen haben. Die gegenwärtigen 
Ausgaben für die amerikaniſche 
Zone allein betragen $200,000,- 
000 jährlich. 

Seit der Krieg zu Ende fan, 
hat Deutjchland bauptjächlich 
Brauhopfen nah den Bereinig- 
ten Staaten ausgeführt. Deutic)- 
land hat ungefähr für $6,000,000 
Waren in das Ausland geichidt. 
Der Anteil der Vereinigten Staa- 
ten betrug $2,250,000 und be— 
ftand hauptſächlich aus Hopfen. 

— Sehr viel wird für die Zu- 
funft Deutichlands davon abhän- 
gen, inwieweit e$ den Außenmi— 
niltern Großbritanniens, der Ver- 
einigten Staaten, der Sowjetun— 
ion und Franfreihs gelingt, in 
ihren New Norfer Berhandlun- 
gen ein praftiih durchführbares 
Kompromiß zu finden, durch das 
die hoffnungslos verfahrene deut- 
ſche Situation wieder etwas hoff- 
nungsfreudiger gejtaltet werden 
fann. 

Byrnes und Bevin dringen be- 
fanntlih auf eine Wiederheritel- 
lung der deutfhen Wirtichafts- 
einheit, der Molotov und Bidault 
bisher Widerjtand entgegengejett 
haben. 

Der Kreml iſt bei der gerin- 
gen Bejoldung jeiner Armee und 
angeſichts der Iandwirtichaftlichen 
Selbftverforgung der von ihr be- 
fetten Zone viel weniger an der 
Serabjegung der Beſatzungskoſten 
interefjiert al3 an der Ergiebig- 
feit Deutichlands für den Auf— 
bau der Sowjetinduftrie, inSbejon- 
dere der Kriegsinduſtrie. Man 
hatte in Moskau offenbar eine 
Zeit lang gehofft, die öftliche Zo— 
ne Deutjchlands al3 ein Hauptar- 
jeral für die eigene Aufrüftung 
benuten zu fönnen. Als es zwei— 


au verkaufen 


1 Xcre in Mennonitifchem Dijtrift mit einem 3-Zimmer-Haus, Gar: 


age, Holziched. Elektrizität. Ye. Acre Himbeeren. Preis 


2,500.00 


7% Ucres mit 4-Zimmer-Haus. Stall für 7 Stüd Vieh, Metal-Stan- 
chions“, Waſſerleitung und Elektrizität. Hühnerhaus für 100 Hühner. 


17 Fruchtbäume. 1 Acre Beeren, £ Kühe, 2 Kälber, 40 Hühner und 10 
Ton Heu. Preis $8,000.00. 
Um Ausfunft über Stadt-häufer und Farmen jchreiben Sie bitte an: 


WELLINGTON REALTY LIMITED 


12 Wellington Avenue, 
G. H. EPP 


Beitellzetiel 


Sch bejtelle hiermit: 


1. Die Mennonitifde Rundſchau 
? Den 
(Zufammen $2.25) 
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Adrefje: 


— — — — m I m Di —— — — — I — — — — 


man lege ‚Bank Draft“, 


oder „PRoftal Note” 


E. FETTES 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Geſetz zahlbar im Voraus.) 


Chriftlihden Jugendfreund 


Alter [] oder neuer IT Leſer. (Unbedinat cumerfen) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man aud die alte Adrefie an. 


Der Sicherheit halber ſende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 
„Money Order”, 
ein, nicht Bankchecks, bitte! 
PBrobenummer an irgend eine Adreſſe frei.— 


Chiliwack, B. C. 
GEO MARTENS 
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(1.75) See 


($0.50) $ 
Beigelegt find: $ 
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„Expreß Money Order” 


a an ee Fe 


felhaft wurde, ob fi) daS gegen 
den Widerjtand der Weſtmächte 
durchhalten ließ und es bejjer er- 
ſchien, die Kriegsporbereitung in 
ein Gebiet zu verlegen, au dem 
feine Radiojendungen in die weſt— 
lihe Welt gelangen fönnen, bet 
man mit einer Selbitherrlicgkeit, 
die der naziſtiſchen in nichts nach— 
fteht, nicht nur die Mafchinen der 
bon ihnen für die Somjetrültung 
benutten deutſchen Rüſtungsbe— 
triebe in die Sowjetzone ge— 
ſchleppt, ſondern auch die an ih— 
nen beſchäftigten Facharbeiter. 
A K=X% 

Bulgarien. — Die Wahlen zur Na- 
tionalverfjammlung in Bulgarien 
haben eine große Mehrheit für 
die Kommuniſten gebracht und jo 
muß damit gerechnet werden, dab 
Yulgarien in abjehbarer Zeit zu 
einem kommuniſtiſchen Staat wird. 
Die Staat3zügel werden num bon 
dem befannten Kommuniſten Ge- 
orgi Dimitroff in die Hand ge- 


nommen, 

KK KH 
N.SM.— Dr. W. Young vom 
Grubenbureau der Regierung er- 
flärte, daB die Leute feit dem En- 
de des Krieges Del mehr und 
mehr der Kohle vorziehen, einmal 
weil damit leichter umzugehen: ijt 
als mit der Kohle, was die höhe- 
ren Koſten wettmadht, und dann 
auch weil die Konfumenten es 
faat haben, durch Grubenftreits 
lahmgelegt zu werden. 

— Sohn % Lewis mußte am 
27. November vor Richter Golds- 
borough erjcheinen unter der An- 
flage, einen ®erichtSbefehl nicht 
befolgt zu haben, indem er nicht 
feine Rontraftaufhebung wider— 
rief. Man glaubt, da der Prozeß 
eine Woche dauern werde, mäh- 
rend welcher der Kohlenſtreik wei— 
ter andauert. 


Mittwoch. den 4. Dezember, 1946 









Sum Derkauf: 
. 80 Acres 6—2—3 ohne Gebäude. 
. 160 Acres 24—1—5 $5500.00, ohne Gebäude. 
. Gebäude in Hochfeld mit 8 Acres Land, $2500.00. 
in Oſterwick, $2000.00. 
Si 1 Stall in Winkler, $2400.00. 
. Ein faſt neues Haus mit 4 Zimmern und Garage in Winfler, 


. 10 Acres Land mit Gebäude 
. Ein gut gelegenes Haus mit 


QOASο-— 


82500. 00. 


Weitere Auskunft auf Anfrage. 





—In einem Vortrag erklärte 
Vizeadmiral W. H. P. Blandy, 
unter deſſen Leitung die Atom— 
bomben-Berjuche bei Bikini ſtan— 
den, daß die durch ſolche Bomben 
hervorgerufene Radioaktivität 3 


Generationen Schaden zufügen 
könne. 
Perſonen, welche der Quelle 


der Radioaktivität innerhalb einer 


Meile ausgejeßt jeien, würden 
entiveder jofort getötet werden 


oder langſam dahinjiehen. Die 
letteren fönnten von dem Ge- 
danfen geplagt werden, da bon 
!hnen erzeugte Finder anorntal 
mwitrden. 

Obgleich die gleihen örſchei— 
nungen bei Menſchen noch richt 
borlägen, hätten Tiererperimente 
bereit3 ergeben, daß die von Jer 
Radioaktivität berborgerufenen 
Leiden auf die direkten Nachkom— 
men und die Nachfommen zwei— 
ten Grades übertragen werden 
fönnten. 

Daher wäre es möglich, daf die 
Einwohner von Sirofhbima und 
Nahmirfungen der Atombomben 
zeigen würden. 


C. J. FUNK & COMPANY 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 







Alte Adreſſe: — Bor 35, 
Hasfett, Man. 
Nene: — Bor 31, Gretna, Man., 
Sacob 3. Sanzen. 


Alte Adreſſe: — RR. 1, 
Tofield, Alte. 

Neue: —R.R.1, Matsqui, B. E., 
F. A. Peters. 





Ein älteres Ehepaar 

ſucht Quartier mit Koſt für die 

Wintermonate. 

Angebote richte man gefl. an 
J. H. UNGER 

1868 Elgin Ave. — Winnipeg. 












Haus mit Stelle 
in Gteinbah zu verfaufen, 
modern, 22x26, 2 Zimmer oben, 
Voll-„Basement”, „Furnace”-Hei- 
zung, Bijterne. Garage 16x18. 
Sofortige Beſitznahme. 
Preis $3,600.00. 
Für entiprechenden Preis können 
24 Acres Land mitgefauft iver- 
den . 
P. D. ENGBRECHT, 

Steinbach, Manitoba. 
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Real beauty intkisBridal* 
Wreath treatieu — and 
“reabsalüue regen 


„.Distinetivelymedern de-- 
Sign The-diamönd 
ıs perfect- flawiess_ 2. ? 


The diamond is. fläawless 
— the Setting is Ultra 
smart 
INSURED 
43432 









EIER 


Cues. 






> 

62 Ss 
Say 
DEN 


—— 


None lovelier at 
thıs modest 
price An excit- 
ing value 


BROOCH 


Gold filled 
withsterling 
silver flow 


Dainty heart design of charm- 
ing simplicity in sterling silver. 





Einen Kalender 
mit jchönem farbigen 















SIGNET RING® 


an jeden Kunden jolange der 
Vorrat reicht. 





FOR YOU LATE BUYERS 


The days until Christmas are 
numbered—but you will find a 
splendid array of the best of all 
gifts here. Give jewellery—make 
them happier. 











Shockproof. Water- 
proof. Nonmagnet- 
ic. Luminous dial. 
Sweep second 


Many 
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Handsomely styled for mascu«. 
line approval. Priced for value., 


TERMS 


In accord- 
ance with 
Wartime 
Prices and 
Trade Board 
regulations 








Bilde 









Independent Credit Jewellers 


493 Notre Dame Avenue 


WINNIPEG 


Sohn H. 


MANITOBA 
E p », Eigentümer 


Unſer neuer illuftrierter Katalog wird auf Wunſch gerne frei zugejchidt. 








